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Editorial

Liebe Mitglieder,
während die ersten Frühlingsboten 
das Fichtelgebirge in frisches Grün 
tauchen und das Osterfest uns Zeit 
zum Innehalten schenkt, blicken wir 
im Fichtelgebirgsverein mit voller 
Energie nach vorn. Entwicklung be-
deutet Bewegung – und genau diese 
ist aktuell in vielen Bereichen unse-
res Vereins spürbar.
Ein Meilenstein für unsere Zukunft 
ist der frisch eingereichte Förder-
antrag bei „Land.Heimat.Innovativ“ 
zum Projekt „Junges Fichtelgebirge“. 
Damit setzen wir ein klares Signal: 
Wir wollen unsere Heimat für die 
nächste Generation noch erlebbarer 
machen. Das Projekt zielt darauf ab, 
Jugendgruppen in den Ortsvereinen 
zu gründen, junge Menschen aktiv 
in die Vereinsarbeit einzubinden und 
moderne Akzente in den Bereichen 
Heimatpˌege und Naturschutz zu 
setzen.
Auch auf unseren Gipfelhäusern ist 
Saisonstart. Mit dem Frühjahr be-
ginnt die Hochsaison für unsere 
Wander- und Radführer. Aus diesem 
Grund fanden in diesem Jahr bereits 
Komoot-Schulungen und zwei Erste-
Hilfe-Kurse statt, ein weiterer folgt 
im Oktober. Ohne das Engagement 
in den Vereinen wäre der FGV nicht 
das, was er heute ist. 
Ein besonderes Ausrufezeichen set-
zen wir in diesem Jahr mit unserem 
Fichtelgebirgstag. Er ˋndet erstmals 
im Rahmen des beliebten Seezau-
bers am 28. Juni in Bad Weißenstadt 
statt. Diese Kooperation zeigt, wie 
wir als Verein mitten in der Gesell-
schaft stehen: Wir feiern unsere 
Identität dort, wo die Menschen zu-
sammenkommen. Es erwartet Sie 
eine moderne Interpretation unse-
res Brauchtums direkt am Ufer des 
Weißenstädter Sees – ein Fest, das 
Brücken zwischen den Generationen 
und Vereinen schlägt. 
Zudem wollen wir die Türen für ein 
modernes Ehrenamt öffnen: Das neue 
Schlagwort heißt Mikro-Engagement. 
Sie müssen nicht gleich einen Posten 

übernehmen, um etwas zu bewegen. 
Unterstützen Sie uns punktuell – sei 
es als Fotograf für einen Nachmit-
tag, als digitaler Wege-Tester oder als 
helfende Hand beim Seezauber. Jedes 
Talent und jedes Zeitfenster, egal wie 
klein, ist ein wertvoller Beitrag für 
unsere Gemeinschaft. Infos zu einem 
möglichen Engagement ˋnden Sie 
unter www.ˋchtelmacher.de.
Ein besonderes Augenmerk legen wir 
momentan darauf, die Vielfalt unse-
rer Gemeinschaft auch digital sicht-
bar zu machen. Unsere Ortsvereine 
sind das schlagende Herz des FGV – 
hier wird Heimatliebe ganz konkret 
gelebt. Um diese wertvolle Arbeit 
noch stärker ins Rampenlicht zu  
rücken, haben wir eine neue Vorstel-
lungsserie auf unseren Social-Media- 
Kanälen gestartet. Wir möchten zei-
gen, was jeden einzelnen Verein so 
einzigartig macht. Schauen Sie doch 
mal auf Facebook oder Instagram 
vorbei und lassen Sie sich von den 
Ideen Ihrer Nachbarvereine inspirie-
ren.
Lassen Sie uns gemeinsam die kom-
menden Monate nutzen, um das 
Fichtelgebirge in seiner ganzen Viel-
falt zu bewahren und gleichzeitig 
mutig neue Wege zu gehen. Ich wün-
sche Ihnen eine inspirierende Lek-
türe und viele sonnige Stunden in 
unserer Heimat!

Ihre 
Carolin Gley 
Geschäftsführerin
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W eenn die Sonne hinter den 
Granitriesen versinkt und 
moderne Technik auf tradi-

tionelle Wanderlust trifft, beginnt eine 
besondere Eventreihe: Der Fich tel-
gebirgsverein und das Team der Fich-
telApp laden diesen Sommer zu zwei 
exklusiven Veranstaltungen unter dem 
Jahresthema „Die 12 Gipfel“ ein.
Im Fokus stehen dabei zwei Unter-
kunftshäuser des FGV, die als Basis-
lager für das digitale und analoge 
Gipfelstürmen dienen.

Afterwork-Feeling pur: 
Die „Fichtel Sunset Sessions“
Den Alltag hinter sich lassen und den 
Feierabend auf dem Gipfel genießen – 
das ist das Motto der zwei geplanten 
Afterworkpartys. Wer nicht alleine 
aufsteigen möchte, kann sich einer 
der drei geführten Touren anschlie-
ßen, die pünktlich zu den Events 
zu den Gipfeln führen. Oben ange-
kommen, erwartet die Teilnehmer 
entspannte DJ-Musik und eine un-
vergleichliche Atmosphäre. Weitere  

Highlights warten auf die Besucher, 
um gemeinsam auf den Sonnenun-
tergang anzustoßen.

Fichtel Sunset Sessions
Fichtelgebirgsverein und FichtelApp feiern die „12 Gipfel“

Do 02.07.
SEEHAUS

+
Do 30.07.

KÖSSEINEHAUS

Gib uns doch einen kurzen 
Überblick über dein Alter, 
deinen Familienstand und  

deinen Beruf.
Ich bin 67 Jahre alt, verwitwet und 
pensionierter Polizeibeamter.

Wo bist du zuhause und was tust 
du in der Ortsgruppe und im Haupt -
verein des FGV?
Ich wohne in Sparneck und gehöre 
zur dortigen Ortsgruppe. Im FGV bin 
ich im Radreferat zuständig für Kur-
se und Ausbildung (Fahrtechnikkur-
se Fahrrad und MTB, Workshops).

Wie bist du zum FGV gekommen? 
Eigentlich durch einen Zufall. Der 
Vorsitzende vom FGV Sparneck 
sprach mich eines Tages an und er-
zählte, der Fichtelgebirgsverein pla-
ne, etwas für Radfahrer zu machen: 
„Das wäre doch was für dich.“ Und so 

wirkte ich an der Gründung des Rad-
referates mit.

Wie lange bist du schon aktiv?
Seit Herbst 2023.

Worin siehst du die Stärken des FGV?
Ein so mitgliederstarker Verein hat 
natürlich Gewicht in der Region. 
Egal ob Wandern, Radfahren, Natur-
schutz und anderes mehr; es ist für 
viele Interessen etwas geboten im 
Verein. 

Was muss der Verein tun, um mit 
der Zeit zu gehen?
Ich sehe den FGV auf einem guten 
Weg im Wandel der Zeit. Durch eine 
zunehmend modernere Aufstellung, 
Präsenz auf vielen Veranstaltungen 
und tolle Aktivitäten gelingt es dem 
Fichtelgebirgsverein, sein ehemals 
angestaubtes Image abzulegen. 

Wo sind deine Lieblingsplätze im 
Fichtelgebirge?
Arnsteinfelsen, Hoher Stein, För mitz- 
speicher.

Aktive Mitglieder
Wir stellen vor: Lothar Knopp
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Von Johannes Pittroff

Rund 350 Gäste kamen an dem 
warmen Sommerabend am 
Samstag, den 9. August, auf 

den Weißenstein. Die regionale Kult-
band Silhouettes sorgte den ganzen 
Abend über für gute Stimmung. Die 
Band hat einen besonderen Bezug 
zum Jubelpaar: Am Schlagzeug spielt 
der Enkel Torreas. Die Wirte Karl-
heinz Buchta und Erika Rieß bewirt-
schaften das Weißensteinhaus seit 
40 Jahren, ihr Pachtvertrag läuft seit 
dem 1. August 1985. Der Eigentümer 
des Hauses ist der Weißensteinverein, 
der zum Fichtelgebirgsverein gehört, 
der Hauptpächter die Kulmbacher-
Brauerei. Vom Fichtelgebirgsverein 
gratulierten der Vorsitzende Rai-
ner Schreier und der stellvertreten-
de Vorsitzende Rüdiger Taubald. In 
keinem Haus des Fichtelgebirgsver-
eins habe es auf so lange Zeit durch-
gehend einen Wirt gegeben, sagte 
Schreier. Im Namen der Kulmbacher-
Brauerei überbrachte Uwe Döbereiner 
die Glückwünsche. In seiner 34-jähri-
gen Tätigkeit bei der Brauerei habe er 
es noch nicht erlebt, dass Wirte über 
eine so lange Zeit eine Wirtschaft be-
treiben, sagte er.
Als „die ungekrönten Wirtshaus-
könige“ würdigte Hanna Stauß, 
stellvertretende Vorsitzende des 
Weißensteinvereins, das Wirts-Ehe-
paar in ihrer Rede. „Ihr habt maß-
geblich dazu beigetragen, aus einer 
Kneipe und Bierwirtschaft ein re-
nommiertes, gutgehendes Speiselo-
kal zu machen.“ Die Küche sei weit 
über Stamm -bach hinaus für ihre 
gute frän kische Hausmannskost 
bekannt. Hanna Stauß bedankte 
sich im Namen des Vereins bei dem 

Paar und überreichte das Geschenk, 
bestehend aus Blumenstrauß, Ur-
kunde und einer CD-Aufnahme von 
Richard Wagners „Meistersinger 
von Nürnberg“, da die Wirte neben 
Rockmusik auch Opern schätzen. 
Hanna Stauß machte anhand eini-
ger Beispiele deutlich, wie lange die 
Wirte das Lokal betreiben: Als sie 
1985 anˋngen, da sei Helmut Kohl 
erst seit drei Jahren Bundeskanzler  

Hunderte feiern 40-Jähriges mit 
den Weißenstein-Wirten 
Die Wirte des Stammbacher Weißensteinhauses haben ihr 40-jähriges Jubiläum gebührend 

mit vielen Gästen gefeiert.

Die Plätze vor dem Weißensteinhaus waren bei der großen Jubiläumsfeier mit den 
Silhouettes fast restlos mit Besuchern gefüllt. Foto: Johannes Pittroff

Dem Wirts-Ehepaar Karlheinz Buchta 
und Erika Rieß (vorne rechts und vorne 
links) überbrachten ihre Glückwünsche 
(von links):  Fichtelgebirgsvereins-Vor-
sitzender Rainer Schreier, Weißenst-
einverein-Schriftführerin Margot Sen-
genberger, stellvertretende Vorsitzende 
Hanna Stauß, Uwe Döbereiner von der 
Kulmbacher-Brauerei und Weißenstein-
verein-Kassier Alfred Hofmann.

Foto: Margot Sengenberger
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gewesen, eine Maß Bier habe auf dem 
Oktoberfest sechs Mark gekostet und 
Opel habe noch Mantas gebaut. Sie 
hoffe im Namen des Vereins und der 
Stammgäste, „dass ihr hier auf dem 
Weißenstein noch einige Zeit unsere 
Wirtsleute bleibt“.

Ein steiniger Anfang

Dass sie einmal ihr 40-Jähriges auf 
dem Weißenstein feiern würden, 
hätten sie nicht gedacht, sagte das 
Paar. Die ersten Jahre seien nicht 
einfach gewesen, das Weißenstein-
haus sei damals noch eher eine Bier-

wirtschaft gewesen. Ab der Wende 
sei es besser geworden. „1989 hatten 
wir die erste Hochzeit. Mit ungefähr 
100 Harley Davidson“, sagte Karl-
heinz Buchta. „Die hat zwei Tage ge-
dauert“, ergänzte Erika Rieß. In den 
90er-Jahren gab es mehrere große 
Konzerte auf dem Weißenstein, mit 
bis zu 700 Besuchern. Die Whitesto-
ne Allstar Band gründete sich hier, 
ebenso haben die Whitestone-Bikers 
hier ihre Heimat. Unterdessen ver-
breitete sich der gute Ruf der Küche 
immer weiter. 
Am wichtigsten sei seine Frau Eri-
ka, sagte Karlheinz Buchta, sie sei 

schließlich für die vielfach gerühmte 
Hausmannskost zuständig – er mache 
„alles außen rum“, sagt er schmun-
zelnd. Als unverzichtbare Stütze 
nennt er außerdem die Mitarbeiter, 
wie etwa Anke Erl, die schon seit 30 
Jahren hier arbeitet, und mehrere 
Familienmitglieder. Die schlimmste 
Zeit, da sind sich beide einig, waren 
die Corona-Jahre, als die Gäste ledig-
lich per Abholung in den Genuss der 
berühmten Schnitzel kommen konn-
ten und der Umsatz durch Feste aus-
blieb. Doch diese Zeit ist überwun-
den, es herrscht wieder reger Betrieb 
im Haus und im Biergarten.

Heimat

I
n der Geschäftsstelle des Fichtel-
gebirgsvereins stehen die Zeichen 
auf Veränderung: Nach über 35 

Jahren voller Herzblut und Engage-
ment verabschiedete sich Ilona Kraft 
zum 1. März 2026 in die Teilzeitrente. 
Seit 1989 war sie die verlässliche Kon-
stante in der Mit glie derbetreuung, 
Buchhaltung und Organisation. Vor-
standsvorsitzender Rainer Schreier 
und Kassier Harry Panzer dankten ihr 
herzlich für diesen beispiellosen Ein-
satz.
Doch wo eine Ära in den Teilruhe-
stand geht, wächst neue Kraft nach: 
Wir freuen uns sehr, Claudia Kellner 
ofˋziell im Team begrüßen zu dür-
fen. Sie verstärkt die Geschäftsstel-
le ab sofort in Teilzeit. Da uns Ilona 
Kraft weiterhin mit ihrem Wissen 
unterstützt, ist ein reibungsloser 
Übergang garantiert.

Im Zuge dieser personellen Neuord-
nung ändern sich unsere Erreichbar-
keiten:

36 Jahre Herzblut und ein neues 
Gesicht für unsere Heimat 

     Besuche in der Geschäftsstelle:

     Mo/Di: 09:00 – 12:00 Uhr 

 13:00 – 15:00 Uhr

     Do:  09:00 – 12:00 Uhr

      Telefon   (09232 700755):

      Mo–Do:    09:00 – 12:00 Uhr

          13:00 – 15:00 Uhr

Willkommen im Team und Dank für 36 Jahre: (von links) Harry Panzer (Kassier) 
und Rainer Schreier (Hauptvorsitzender) mit Ilona Kraft, der neuen Kollegin 
Claudia Kellner sowie Carolin Gley und Martina Maresch.

Neue Servicezeiten ab 1. März 2026
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Von Wolfgang Neidhardt

E
r ist viel mehr als nur Wirt: 
Thomas Geiger aus Hohen-
berg. Seit 2017 leitet er die 

Gaststätte „Zur Burg“ im Zentrum 
der kleinen Stadt. Doch er tut noch 
viel mehr: Er züchtet Schafe, Hüh-
ner und Enten, deren Produkte dann 
in den Verkauf oder auf den Tisch 
kommen. Er kümmert sich seit 2018 
auch um Apfel, Birn- und Zwetsch-
genbäume. Damit ist hier schon die 
vierte Generation mit dem Namen 
Geiger aktiv. Der Vater hilft noch mit 
und die Tochter Ella steht schon in 
den Startlöchern. Gemeinsam mit 
Lebensgefährtin Annika Seidel führt 
er den Betrieb.
Der gelernte Metzger arbeitet vor-
wiegend im Service, hilft aber auch 
einmal in der Küche aus, „wenn’s 

pressiert.“ Zusätzlich hat er noch 
einen Koch angestellt, und die Mut-
ter hilft auch noch mit. Bevor er das 
Gasthaus übernommen hat, war er 
bei der Firma Houdek beschäftigt. 
„Dann bin ich heimgekehrt und habe 

alles auf den Kopf gestellt.“ Früher 
gab es sogar noch eine Metzgerei, 
doch die wurde 1992 aufgelöst. Wo 
früher der Laden war, ist heute ein 
schönes Nebenzimmer. „Wir haben 
die Zimmer renoviert und die Bäder 

neu gemacht.“ Und, über den Ort ver-
teilt, bietet Familie Geiger drei Fe-
rienwohnungen sowie im Haus fünf 
Doppelzimmer an – auch die sind auf 
dem neuesten Stand.
Das Haus verfügt im Innen- und 
Außenbereich über gut 100 Sitzplät-
ze, und an einem guten Wochenende 
kommen schon einmal 150 Essen von 
der Küche auf den Tisch. „Wir sind 
ein eingespieltes Team, das packen 
wir schon.“ Neben den klassischen 
Speisen wie Lamm – oder Sauerbra-
ten gibt es auch einen Karpfen oder 
Saibling aus den Teichen. „Wir sind 
Selbstversorger.“ Die Mutter backt 
den Kuchen selbst, am liebsten eine 
Donauwelle oder einen Frankfurter 
Kranz. Geiger verkauft auch Pro-
dukte, etwa die selbst hergestellte 
Wurst oder Geräuchertes, die Eier, 
den selbst gemachten Eierlikör oder 

Von der Weide auf den Teller
Im Gasthof „Zur Burg“ in Hohenberg verkauƞ Wirt Thomas Geiger fast ausschließlich Produkte 
von Tieren, die er selbst betreut.

  „Wir sind 
  Selbstversorger“Thomas Geiger
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Wirte und ihre Häuser

Lammfell-Produkte. „Den Eierlikör 
haben wir sogar schon bis Hamburg 
geschickt.“ Und der Apfelsaft ist na-
türlich auch selbst gemacht. Bier-
liebhaber können sich über einen 
Zoigl freuen. 
Zu den Stammgästen gehören ne-
ben dem örtlichen Fichtelgebirgs-
verein (FGV) auch Musiktruppen, 
ein Stammtisch sowie eine Schaf-
kopf-Runde am Freitag. Geiger freut 
sich auch über einen Stammgast aus 
Rheine, der schon 30 oder 40 Jahre 
nach Hohenberg kommt. Jüngst war 
auch eine Schalmeien-Gruppe aus 
dem Vogtland zu Gast. „Es ist eine 
bunte Mischung, die sich bei uns 
einˋndet.“ 
Der Vorteil des Hauses ist die zent-
rale Lage. Vor der Tür beginnen die 

Wanderwege, eine neue Wandertafel 
gibt Auskunft und gegenüber steht 
die Burg. Das Haus ist eines der äl-
testen am Ort und wurde erstmals 
1552 erwähnt und war zunächst 
eine Schmiede. 1818 hat es ein Metz-
ger erworben. 1902 erwarb „Bauer, 
Metzgermeister und Wirt“ Christian 
Ochsler das Anwesen und richtete 
zur bestehenden Schank- und Land-
wirtschaft eine „Schlachterei“ ein.
Sein Sohn Adolf übernahm 1935 den 
Besitz, vergrößerte ihn und heirate-
te die aus Sommerhaus stammende 
Wirtstochter Gretel Müller. Sie führ-
te das Haus bis zum Krieg. Danach 
baute sie das zerstörte Haus wieder 
auf. 1960 übernahm Metzgermeister 
Konrad Geiger das Haus, später die 
gesamte Landwirtschaft und erwei-

terte die Schaf- und Fischzucht und 
schuf die ersten Beherbergungsmög-
lichkeiten. Sohn Dieter Geiger über-
nahm den Besitz 1991 und erweiterte 
auch noch die Tierzucht. 1999 ent-
stand der Wintergarten mit Blick auf 
die Burg. Und wenn man das Haus 
heute so betrachtet, dann glaubt 
man Thomas Geiger, wenn er sagt: 
„Ich möchte nirgends anders mehr 
sein.“

Gasthof zur Burg
Burgplatz 5, 95691 Hohenberg
Tel. 09233 9404
gasthof-zur-burg@t-online.de

Öffnungszeiten:
Mo 17.00-22.00 Uhr 
Do  11.30-22.00 Uhr
Fr  17.00-23.00 Uhr 
Sa  11.30-23.00 Uhr
So  11.00-22.00 Uhr 
Di/Mi Ruhetag
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Von Wolfgang Neidhardt

Gleich um die Ecke des schönen 
Marktplatzes der Stadt Kem-
nath ˋndet sich eine wahre 

Fundgrube historischer Schätze. Der 
heimatkundliche Arbeits- und För-
derkreis Kemnath und Umgebung 
(HAK) hat gleich drei Bereiche his-
torischer Kostbarkeiten zu bieten. 
Ehe der Besucher nach links zur al-
ten Fronfeste, dem früheren Gefäng-
nis, kommt, stößt er geradeaus auf 
das Musikeum. Hier ˋndet sich eine 
Sammlung historischer Musikauto-
maten, technische Kunstwerke ihrer 
Zeit, Musik aus einer anderen Welt, 
Metallplattenspieler, Walzenspieldo-
sen, Drehorgeln, Pianola, Orchestri-
on, Grammophone und vieles mehr. 
Und Hans Rösch, ehemaliger Förster, 
der sich um alle drei Museen küm-

mert, setzt dann für den Besucher 
sogar ein selbstspielendes Klavier in 
Betrieb. „Hier machen wir bei Bedarf 
auch Vorführungen“, sagt er.
Einige Schritte weiter nach links 
geht es zur alten Fronveste. Und ehe 
Rainer Sollfrank, ehemaliger Kunst-
erzieher und Leister der Kunst-
sammlung, in das Erdgeschoss bit-
tet, öffnet sein Partner Rösch die Tür 
zur alten Schmiede und zeigt, dass 
hier verschiedene historische Geräte 
noch funktionsfähig sind. Max Pon-
nath, der Chef der ortsansässigen 
Wurstfabrik, hat dafür gesorgt, dass 
diese historische Werkstatt erhalten 
worden ist. „Der Blasebalg ist funkti-
onsfähig, der Amboss leider beschä-
digt, aber der Schleifstein funktio-
niert nach wie vor.“ Im Eingang des 
Museums hat Rösch noch eine Quiz-
frage parat: „Wie alt ist dieses Stück 

Drei Museen in einem 
In Kemnath sind alte Musikinstrumente, Kunstwerke und Waƛen zu besichtigen.
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Holz?“ Die Antwort: Es stammt aus 
dem Jahr 1884.
Dann führt Sollfrank durch die Kunst-
ausstellung. Sie zeigt Werke von Gott-
lieb Scharf (1905 – 1991), „ei nes begna-
deten Graˋkers.“ Die Bilder, genauer 
kolorierte Zeichnungen, sind teilweise 
hundert Jahre alt. „Der Mann hat sich 
nach der Kriegsgefangenschaft auto-
didaktisch weitergebildet. Im Erdge-
schoss des Hauses ˋndet sich auch 
eine archäologische Abteilung. Dr. 
Bernhard Piegsa, Historiker und Leiter 
des Museums, hat diese aufbereitet.
Dann ist wieder Hans Rösch an der 
Reihe. Er erinnert an das Auer- und 
Birkwild, das er noch selbst während 
seines Dienstes gesehen hat. Im frü-
heren Gefängnis, den Fronhof, aber, 
zeigt er zunächst die Zellen in denen 
die Gefangenen früher unterbracht 
waren, und erzählt einige nette Ge-
schichten. „Deliquenten bekamen ein 
Brett vor die Brust. Wurde es gelöst, 
so entstand der Spruch: Jemandem 
ist ein Stein vom Herzen gefallen.“ 
Auch das „Schlitzohr“ kommt aus 
dieser Geschichte. Es kommt daher, 
dass Sünder an den Ohrläppchen be-
schnitten wurden. Schließlich zeigt 
er auch ein Henkersschwert. „Das 
war alles ziemlich blutrünstig.“ Ent-
haupten sei fast schon ein gnaden-
voller Tod gewesen. Bemerkenswert: 
Das Gefängnis hatte sogar schon eine 
Zentralheizung.
Im historischen Teil zeigt Sollfrank 
dann zunächst eine Fahne von 1877, 
die den Sieg von Bayern und Preußen 
gegen die Türkei in der Schlacht bei 
Kastl dokumentiert. „Das ist die ein-
zige bekannte Kriegsfahne, die das 
Zusammenwachsen von Bayern und 

Preußen feiert.“ 
Im Waffenmuseum lebt dann Hans 
Rösch wieder auf und greift sogar 
selbst zu einer historischen Waffe. Er 
zeigt die Wunderwaffe Steinschloss-
gewehr. „Die anderen waren nicht 
effektiv genug.“ Es ist kein Zufall, 
dass hier das Waffenmuseum unter-
gebracht ist. Denn das Kemnather 
Land war ein Zentrum des Büchsen-
macherhandwerks, das das kurfürst-
liche Heer gut ein Jahrhundert lang 
mit hochwertigen Gewehren und 
Pistolen belieferte. Die Gründung der 
ersten Manufaktur geht zurück auf 
den Kurfürsten Maximlian II. (Max) 
Emanuel. „Vater“ des Museums war 
Josef Leypold (1953 – 2019), der das 
Haus von 2001 bis 2012 geleitet hat. 
Rösch verbindet einige Ausstellungs-
stücke mit weiteren Sprüchen wie 
etwa „Schickt euch, dir brennt der 
Hout“. Auch der Spruch „Das Zund-
loch brunst“ kommt aus der Zeit der 
historischen Waffen: Handfeuerwaf-
fen, Kriegswaffen und Jagdwaffen. 
Der Führer verweist auch auf einige 
Eitelkeiten: „Jeder Ofˋzier hatte sei-
ne eigenen Beschläge an technisch 
identischen Waffen.“ Je länger der 
Lauf, desto besser traf der Schütze. 
„Ein Schuss auf hundert Meter konn-
te tödlich sein, und einen Bierdeckel 
haben sie damals sicher getroffen.“ 
Die Bayern seien jedenfalls mit ihren 
Waffen überlegen gewesen: „Da hat 
er geschaut, der Preiß‘“. Der Preis für 
den Sieger war entweder ein Ochse 
oder ein Jahr Steuerfreiheit. Aus 
dieser Schützentradition erwuchsen 
dann die allerorts noch lebendigen 
Königlich Privilegierten Schützenge-
sellschaften. Sie leben die Tradition 

von früher fort – ganz im Sinne der 
Kemnather Museumsbetreuer, die 
übrigens ihre Tätigkeit ehrenamtlich 
ausüben.  
Was im Museumshof nicht fehlen 
darf, ist der Karpfen als Symbol für 
den Fisch, der die Region um Kemnath 
geprägt hat und zugleich auf das gro-
ße Kemnather Kunstprojekt „Phan-
tastischer Karpfenweg“ verweist. 

Heimat- und 
Handfeuerwaffenmuseum/
Musikeum
Trautenbergstr. 36 (Alte Fronveste)
95478 Kemnath
Tel. 09642 8396
Kontakt: Hans Rösch

Öffnungszeiten:
So 14-16 Uhr
jeden ersten So im Monat 
zusätzlich 10-12 Uhr
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I
n diesem Jahr erhält der Seezau-
ber eine besondere Ergänzung: 
Der traditionelle Fichtelgebirgs-

tag des Fichtelgebirgsvereins wird 
erstmals im Rahmen der Veranstal-
tung in Bad Wei ßenstadt stattˋnden.
Das Event bündelt die Kräfte der ge-
samten Region: Zahlreiche Aussteller 
aus dem Fichtelgebirge präsentieren 
ihre Waren, Dienstleistungen und ku-
linarischen Spezialitäten beim Kunst- 
und Handwerkermarkt. Auch der FGV 
ist mit seinen Referaten dort vertreten 
und hat ein tolles Programm vorberei-
tet. „Der Fichtelgebirgstag ist für uns 
weit mehr als eine Traditionsveran-
staltung – er ist ein lebendiges Schau-
fenster unserer Heimatliebe und Ge-
meinschaft. Dass wir dieses Fest nun 
gemeinsam mit dem Seezauber in der 
malerischen Kulisse von Bad Weißen-
stadt feiern, zeigt, wie eng die Akteu-
re in unserer Region zusammenste-
hen, um Einheimischen und Gästen 
ein unvergessliches Erlebnis zu bie-
ten“, so Rainer Schreier, FGV Haupt-
vorsitzender.
Für die passende Stimmung sorgen 
den ganzen Tag über verschiedene 
Auftritte und Live-Musik auf dem 

Veranstaltungsgelände. Während die 
Erwachsenen durch das regionale An-
gebot stöbern oder das musikalische 
Programm genießen, kommt auch der 
Nachwuchs voll auf seine Kosten: Ein 
buntes Kinderprogramm inklusive ei-
ner großen Hüpfburg garantiert Spiel 
und Spaß für die kleinen Gäste.
Der Eintritt ist frei. Die Kur- und 
Tourist Information Bad Weißen-
stadt als Veranstalter freut sich ge-

meinsam mit dem Kommunalunter-
nehmen Kurortentwicklung Bad 
Weißenstadt am See über die Unter-
stützung vieler regionaler Partner 
und des Fichtelgebirgsvereins. Alle 
Bürgerinnen und Bürger sowie Gäste 
aus nah und fern sind herzlich ein-
geladen, einen erlebnisreichen Tag 
am Weißenstädter See zu verbringen 
und die Vielfalt des Fichtelgebirges 
zu entdecken.

Regionales Doppel-Highlight 
in Bad Weißenstadt
Seezauber am Weißenstädter See – 
Tradition triƛt Fichtelgebirgstag [     }

Sonntag,
 28. Juni

 2026 

11-18 Uhr

Bad WeiSS
enstadt 

Kurpark 
am Seege

lände

Schlüsselfertiges Bauen

Baugesellschaft Bad Berneck GmbH 

Maintalstraße 155a · 95460 Bad Berneck

www.baugesellschaft-badberneck.de · 09273 501603-0

Schlüsselfertiges Bauen
Rohbauten · Um- und Anbauten
Landwirtschaftliches Bauen
Sanierungen & Reparaturen
Kleinaufträge · Planungen
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Aus der Natur. 

In mein Zuhause.

www.poehlmann.de

Oberkotzau

Saalestr. 4

0 92 86 / 94 50

Bindlacher Berg

Goldkronacher Str. 39

0 92 08 / 58 63 78

Bitte vereinbaren Sie vorab

einen Beratungstermin.

E
s ist unbestritten, dass 
ein vernünftiger Le-
bensstil, zu dem auch 

eine angemessene Bewegung 
zählt, verschiedenen Krank-
heiten vorbeugen kann.
Körperliche Bewegung ist 
ein wichtiger Baustein für 
ein gesundes Altern, nicht 
nur für den Körper, sondern 
auch für das Gehirn.
Der Vorstand des Fichtelge-
birgsvereins stand daher der 
Anfrage von Birgit Schelter, 
Stadt Marktredwitz, Sachge-
biet Soziales, und Ute Hop-
perdietzel, Fachstelle De-
menz und Pflege, Hof, sehr 
aufgeschlossen gegenüber, 
ein Schulungsangebot für 
Wanderbegleiter für Men-
schen mit Demenz zu konzi-
pieren.
Wichtig ist hier die Unterschei-
dung zwischen Wanderführer, der 
die Wanderung als solches organi-
siert und Wanderbegleiter, der einen 
Menschen mit Beeinträchtigungen 
begleitet. 
Bei der zurückliegenden Schulung, 
zu der sich 12 Ehrenamtliche ge-
meldet hattet, ging es unter ande-

rem um Wissensvermittlung, um 
Wanderungen inklusiv anzubie-
ten. Das Angebot gilt jedoch nicht 
nur für Senioren oder für Men-
schen mit Demenz, sondern auch 
bei anderen Einschränkungen. Die 
Schulung soll die ehrenamtlich 
tätigen Wanderbegleiter befähi-
gen, Menschen mit Demenz bei der 

Ausübung ihres Hobbies zu 
unterstützen. 
Das Angebot der beiden Or-
ganisatorinnen diente der 
Grundlagenvermittlung zum 
Thema „Demenz“ (Abbau 
von Vorurteilen) und der Klä-
rung von Organisatorischem 
für Wanderangebote für 
Menschen mit Demenz oder 
anderen Beeinträchtigungen. 
In den rund 4 Stunden, die 
wie ein Workshop aufgebaut 
waren, konnten die Interes-
sierten ihre eigenen Erfah-
rungen ebenso einbringen 
wie die zahlreichen Fragen 
zum Thema Demenz, so dass 
sich rege Gespräche entwi-
ckelten.
Anhand von Fallbeispielen 
wurden die Problematiken, 
die beim Umgang mit Betrof-

fenen auftreten können, anschau lich 
dargestellt.
Am Ende der Veranstaltung hiel-
ten die Teilnehmer mit viel positi-
vem Feedback für die Veranstaltung 
nicht hinter dem Berg, so dass die 
Verantwortlichen einen weiteren 
Schulungstermin für Interessierte 
ins Auge fassen. » Birgit Schelter

Schulung von Wanderbegleitern 
für Menschen mit Demenz am 14.03.26 

Aus dem Vereinsleben
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Von Dr. Sabine Zehentmeier-Lang

U
rsprünglich war es nur dem 
Landesherrn erlaubt in den 
Wäldern des Fichtelgebirges 

zu jagen. Noch im 18. Jahrhundert 
gab es neben Wölfen und Luchsen 
auch Bären in freier Wildbahn. Be-
sonders die Auerhähne und Birk-
hühner hatten es den Markgrafen 
und ihrem Gefolge als Trophäen an-
getan. 
Hirsche, Rehe, Wildschweine, Fasa-
ne und Rebhühner ließ sich die Herr-
schaft mitsamt Hofstaat nach der 
gemeinsamen Jagd zu Fuß oder zu 

Pferd auf ihren Jagdschlössern, zum 
Beispiel in Kaiserhammer auf der 
fürstlichen Tafel schmecken. 
Jagd auf Niederwild, wie Singvögel 
oder Fallenstellen durch die Unter-
tanen wurde vielfach toleriert, galt 
aber ofˋziell auch auf eigenem 
Grund und Boden als Wilderei. Erst 
mit dem Reichs-Jagdpatent von 1849 
wurde das Jagdrecht mit dem Grund-
eigentum rechtlich verknüpft.
Als Fastenspeise war der Fischotter 
in den katholischen Haushalten be-
liebt. Sein Fell wurde als Haubenpelz 
genutzt. Allerlei Niederwild, wie der 
Dachs oder Wildvögel wurden als 

schmackhafte Gerichte aufgetischt. 
Manches regionale Kochbuch liefer-
te dazu Rezepte.

Eichelhähersuppe 
Der Eichelhäher wird vorbereitet wie 
eine Taube. Jedoch schneide man 
ihn in kleine Stücke und koche ihn 
drei Stunden in zwei Liter Wasser 
mit Sellerie, Wurzel, Porree und et-
was Salz; dann gebe man die Suppe 
durch ein Sieb und koche nach Be-
lieben Klöße hinein. Das Fleisch ist 
weniger schmackhaft und wird sel-
ten gegessen, die Suppe aber recht 
gut. Ein Tropfen Couleur sowie et-

Horrido und Waidmannsheil 
Vom Jagen im Fichtelgebirge

Jagdgesellschaft Leutendorf, 1892 alle Bilder und Exponate Fichtelgebirgsmuseum Wunsiedel
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was Butter daran zu thun, ist sehr zu 
empfehlen.

Fischotter in feinen Kräutern
Der Fischotter wird in eine Mari-
nade von Essig nebst Gewürz, ei-
nigen geschnittenen Zwiebeln und 
Wurzelwerk einige Tage eingelegt. 
Dann nimmt man einige Schalotten 
oder eine andere Zwiebel, ein Stück-
chen Knoblauch, etwas Petersilie, 30 

Gramm Kapern, vier Sardellen, wenig 
Thymian und Basilikum, schneidet 
das alles fein, dampft es in einer Kas-
serolle mit vier Esslöffeln Provenca-
löl, legt die Fischotterstücke hinein, 
dampft auch diese, während man sie 
einigemale umlegt, und gießt dann 
ein Glas weißen Wein darüber. Nach-
dem dies eingekocht ist, streut man 
einen halben Eßlöffel Mehl darauf, 
thut einen Fülllöffel gute Fleischbrü-

he, etwas Dragon und den Saft einer 
Zitrone oder etwas Essig dazu, läßt 
es aufkochen, nimmt das Fett ab und 
richtet an. 

Fichtelgebirgsmuseum
Spitalhof 3, 95632 Wunsiedel
09232 80180
www.ˋchtelgebirgsmuseum.de

Öffnungszeiten:
Di-So: 10-17Uhr  |  Mo: geschlossen

Bärenfang am Waldstein, errichtet um 1650, Postkarte

Damen Jagdjacke, im Hintergrund 
Jagdtasche und Armbrust, Hirschleder, 
Seide, 17. Jahrhundert
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EIN KRIMI IN SELB

AUSSTELLUNG
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Porzellanikon Selb · 95100 Selb

Eintritt sonntags nur 1,00 € · Kinder Eintritt frei



Von Rüdiger Taubald

Hauptvorsitzender Rainer Schrei-
er, sein Stellvertreter Rüdiger 
Taubald, Geschäftsführerin Ca - 

rolin Gley, Naturschutzreferent Dr. Ger- 
hard Kleineidam, Wanderreferentin 
Monika Bauer-Emmerich und für die 
Wege ausnahmsweise Franz Hör-
mann, da unser Christian Kreipe sich 
im Krankenstand befand.
Start der Jahrestagung, welche immer 
an einen anderen Ort in Bayern statt-

ˋndet, war am Freitag den 13ten. Nix 
für abergläubische Personen, denn ab 
14.00 Uhr ging es bereits in die Vollen 
mit den Fachtagungen der einzelnen 
Referate. Zwei Stunden wurden sich 
zum Beispiel in der Tagung für GF‘s, 
Presse und Öffentlichkeitsarbeit die 
Köpfe zerbrochen, wie man die Bayeri-
schen Wandervereine „sichtbarer“ ma-
chen kann. Die Wege werden von den 
Vereinen markiert, doch kaum jemand 
weiß das. Sichtbarkeit war das „Wort 
der Stunde“. Um 16.00 Uhr stand ein 

kleines Kulturprogramm auf 
der Tagesordnung. Die Be-
sichtigung der Basilika Vier-
zehnheiligen. Dr. Gerhard 
Ermischer, der Präsident des 
Bay. Wanderverbandes be-
tätigte sich professionell als 
Fremdenführer. Ein kleines 
Orgelkonzert bildete den 
Abschluss der Führung. Der 
Tag schloss mit einem ge-
mütlichen Miteinander. 
Am Samstag ging es um 
09.00 Uhr weiter mit den 
Fachtagungen im Anschluss 
daran um 14.00 Uhr folgte 
dann die wichtigste Sitzung 
der Veranstaltung, die Ver-

treterversammlung. Vergleichbar mit 
einer Jahreshauptversammlung des 
FGV treffen sich hier die Vorstände 
der bayerischen Wandervereine, um 
sich über die Vorjahres-Tätigkeiten 
des Wanderverbandes zu informieren. 
Auch wichtige Abstimmungen werden 
in diesem Gremium vorgenommen, 
dieses Jahr zum Beispiel die Finan-
zierung des Geschäftsführers und der 
Umzug in die neuen Örtlichkeiten in 
Nürnberg. Die Stimmenanzahl richtet 
sich hier nach der Mitgliederanzahl 
des Vereins und noch hat der FGV hier 
eine sehr gewichtige Stimme. Analog  
zur Tagung des Wanderverbandes fand 
die Landesdelegiertenversammlung 
der DWJ (Deutschen Wanderjugend) 
statt. Abends stand Fränkische „Kuli-
narik mit Musik“ auf dem Programm. 
Am Sonntag lautete das Motto „Ge-
meinsam unterwegs“ und so ging es 
um 09.00 Uhr auf eine kleine Wan-
derrunde mit spielerischen Unterbre-
chungen rund um Vierzehnheiligen. 
Nach etwa 4 km waren wir wieder am 
Ausgangspunkt der Tour und Dr. Ger-
hard Ermischer verabschiedete die 
noch verbliebenen Teilnehmer und lud 
im gleichen Atemzug für nächstes Jahr 
nach Laufen bei Salzburg ein. 

Unterwegs 
in Sachen Fichtelgebirgsverein
Eine große Abordnung war unterwegs zur Jahrestagung des Wanderverbands Bayern vom 
13.03.2026 bis 15.03.2026 im Diözesanhaus in Vierzehnheiligen.  

Die schönste Jahreszeit beginnt.
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Gut zu Fuß 
mit dem Schuh und Sporthaus Fischer

    -Wandern

    -Laufschuhe

    -Nordic Walking

    -Sportkleidung

     und vieles mehr!

Fichtelseestraße 9

95686 Fichtelberg-Neubau

Tel.: 09272 - 824

www.fischer-sporthaus.de

80100

D
amit das bunte Vereinsleben 
vor Ort so gut funktioniert, 
halten wir im Hintergrund 

die Fäden zusammen. Sechsmal im 
Jahr kommt hierfür der Hauptaus-
schuss des Fichtelgebirgsvereins 
zusammen – das strategische Herz-
stück unserer Gemeinschaft.
Dabei treffen sich die Hauptvor-
standschaft, unsere Referatsleiter 
(von Naturschutz über Wandern bis 
Kultur) sowie die sechs Gebietsleiter 
und tauschen sich intensiv aus. Die-
se Mischung garantiert, dass sowohl 
fachliche Tiefe als auch die regiona-
len Bedürfnisse der verschiedenen 
Ecken unseres Fichtelgebirges Gehör 
ˋnden. In den Sitzungen geht es um 
weit mehr als nur Tagesordnungs-
punkte. Hier werden aktuelle Ent-
wicklungen besprochen, Herausfor-
derungen analysiert und vor allem 
Ideen geschmiedet. Ob es um die Di-
gitalisierung unserer Wanderwege, 
neue Förderprojekte wie das „Junge 
Fichtelgebirge“ oder die Organisation 
von Großereignissen wie den Fichtel-
gebirgstag geht – im Hauptausschuss 
entstehen die Konzepte für morgen.

Ehrenamt mit Weitblick
Dieses Gremium ist der Garant da-
für, dass der FGV modern bleibt, 
ohne seine Wurzeln zu verlieren. Die 
Sitzungen sind geprägt von einem 
konstruktiven Miteinander und dem 
gemeinsamen Ziel, unsere Heimat 

für alle Generationen lebenswert zu 
gestalten.
Ein herzliches Dankeschön an alle 
Beteiligten, die in diesen regelmäßi-
gen Runden ihre Freizeit und ihren 
Sachverstand investieren, um den 
FGV auf Kurs zu halten!

Hinter den Kulissen
Wo die Fäden zusammenlaufen – Ein Blick in die Hauptausschusssitzungen des FGV
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Von Barbara Dahinten

S
eit Jahren breitet sich die hübsch  
lila blühende Staudenlupine in 
den Bergmähwiesen des Fichtel-

gebirges aus. Und schafft Probleme.

Giftig! Für Rinder, Pferde, Schafe 
sowohl grün als auch im Heu.

Artenreiche, typische Bärwurz-Arni-
kawiesen gehen verloren, da die Stau-
den-Lupine ˌächig die heimischen 
Wie sen und Weiden zuwachsen kann. 
Zusätzliche Probleme entstehen durch  
ihre Düngerwirkung: Lupinen ha ben 
wie Erbsen und Bohnen Knöll chen-
bakterien, mit welchen Luft stick-
stoff in Wurzel und Boden ˋxiert 
(Hül sen früchtler) wird. Dadurch ge-
hen die auf nährstoffarme Mäh  wie-
sen angewiesenen, seltenen Blumen-
arten verloren.

Was können wir dagegen unterneh-
men?
Bitte melden Sie uns die Vorkom-
men der Lupine, optimal mit Foto 
und Standort über das Meldetool des 
Natur parks Fichtelgebirge.
Danach überlegen wir mit den Be-
hörden, Verbänden und Landwirten, 
welche Bekämpfungsmaßnahmen er-
griffen werden können. 
 
Sie können bei Vorkommen im Land-
kreis Bayreuth auch gerne beim Land-
schaftspˌegeverband Weiden berg 
und Umgebung anrufen:
Tel. 09278/97731

Schön, aber problematisch
Staudenlupine – ProblempƝanze im Fichtelgebirge

FGV Bischofsgrün beim Ausstechen von Lupinen am Lattahang 2025

Blätter (links) und Fruchtstände (rechts) alle Bilder LPV Weidenberg (copyright)

Aktuelle Termine und Veranstaltungen 
der Ortsgruppen ˋnden Sie online unter

www.ˋchtelgebirgsverein.de/veranstaltungen/
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Von Sarah Beer

E
ndlich wird es wieder wärmer, 
die Tage werden länger und 
die Natur erwacht zu neuem 

Leben. Frühling ist eine der wohl 
schönsten Jahreszeiten, um Wan-
dern zu gehen, die Frühjahrsblüher 
zu entdecken und die ersten warmen 
Sonnenstrahlen zu genießen.
Doch nicht nur uns Menschen lässt 
der Frühling auˌeben. Auch für vie-
le Wildtiere und Vögel beginnt nun 
eine besonders wichtige und zu-
gleich sensible Zeit: die Brut- und 
Setzzeit. In diesen Wochen suchen 
Tiere nach Partnern, bauen Nester 
oder wählen geschützte Plätze für 
die Geburt ihrer Jungen. Anschlie-
ßend gilt ihre ganze Aufmerksam-
keit der Aufzucht des Nachwuchses. 
Gerade in dieser Phase reagieren vie-
le Tiere sehr empˋndlich auf Störun-
gen. Schon kleine Eingriffe können 
dazu führen, dass Nester verlassen 
werden oder Jungtiere in Gefahr ge-
raten. Dabei lässt sich mit ein paar 
einfachen Verhaltensregeln viel zum 
Schutz von Wildtieren und Vögeln 
beitragen. Wie Wandernde dabei hel-
fen können, die Natur im Frühling 
möglichst störungsarm zu genießen, 
erfahrt ihr hier:

Auf den Wegen bleiben
Wer auf den ausgewiesenen Wegen 
bleibt, bewegt sich in Bereichen, in 
denen Wildtiere an die Anwesen-
heit von Menschen gewöhnt sind. 
Diese Wege bilden gewissermaßen 
eine vorhersehbare Grenze zwischen 
Mensch und Tier. Verlässt man je-
doch die Pfade und bewegt sich quer 
durch Wald oder Wiesen, wird man 
von den Tieren oft als unmittelbare 
Bedrohung wahrgenommen. Die Fol-
ge: Sie ˌüchten – und verbrauchen 
dabei wertvolle Energie oder verlas-
sen im schlimmsten Fall ihre Nester 

und Jungtiere. Deshalb gilt gerade 
im Frühjahr: lieber auf den Wegen 
bleiben und der Natur ihren unge-
störten Raum lassen.

Hunde anleinen
Freilaufende Hunde können gerade 
abseits der Wege für Wildtiere eine 
ernsthafte Gefahr darstellen. Jung-
tiere sind oft noch langsam und 
verletzlich, sodass selbst ein spiele-
rischer Kontakt sie ernsthaft gefähr-
den kann. Selbst wenn der Hund dem 
Tier direkt nichts tut, löst er Stress 
aus: Vögel oder Wildtiere ˌiehen, 
brütende Eltern verlassen ihr Nest, 

und der Nachwuchs kann zurück-
bleiben oder in Gefahr geraten. 

Jungtiere nicht anfassen
Eine der wichtigsten Regeln beim 
Wandern im Frühling lautet: nie-
mals scheinbar verwaiste Jungtiere 
anfassen. Viele Tiere, wie Rehe oder 
Hasen, legen ihren Nachwuchs an 
geschützten Plätzen ab, während sie 
auf Nahrungssuche gehen oder sich 
in nahegelegenen Gebüschen ver-
stecken. Sie kehren zurück, sobald 
Ruhe einkehrt. Werden die Jungen 
jedoch von Menschen berührt, kann 
es passieren, dass die Mutter sie am 
Geruch nicht mehr erkennt und sie 
zurücklässt. Deshalb gilt: Abstand 
halten, beobachten – aber niemals 
anfassen.

Ruhe bewahren
Je ruhiger man wandert, umso grö-
ßer die Chancen, dass man Wild-
tiere beobachten kann. Laute Rufe, 
Musik oder andere störende Geräu-
sche können die Tiere verschrecken, 
bevor man überhaupt in Sichtweite 
kommt.

Natur respektieren
Auch kleine Gesten haben große 
Wirkung: Wer seinen Müll wieder 
mit nach Hause nimmt oder den 
Rastplatz bewusst so wählt, dass 
keine Pˌanzen beschädigt werden, 
kann der Natur ebenfalls einen gro-
ßen Dienst erweisen.

Der Frühling ist eine der schönsten 
Zeiten zum Wandern und zugleich 
eine Phase, in der unsere Rücksicht 
besonders wichtig ist. Mit wenigen 
einfachen Regeln können Wandern-
de dazu beitragen, dass Wildtiere 
und Vögel ungestört ihren Nach-
wuchs großziehen und wir alle die 
Vielfalt der Natur auch in Zukunft 
erleben dürfen. 

Der Frühling ist da 
Tipps zum naturverträglichen Wandern im Frühjahr
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Meine Lieblingswanderung 
beginnt am Wanderpark-
platz „Schwarze Bruck“ 

in Sophienthal. Einer meiner Lieb-
lingsorte im Fichtelgebirge ist der 
Wurzbachweiher. Wir folgen der 
Markierung 2 und wandern die 
Forststraße hinauf. Am Anfang ist 
an manchen Stellen noch die Fahr-
straße nach Warmensteinach und 
der Radweg auf der alten Bahntras-
se nach Warmensteinach sichtbar. 
Mit jedem Schritt bergauf kehrt 
mehr Ruhe ein, wir werden durch 
eine Tafel an die Wurzbachbrücke 
erinnert. 
Es ist nicht mehr weit zum Wurz-
bachweiher, gelegen auf 627 Höhen-
meter am Oberlauf des Wurzbaches. 
Eine überdachte Sitzgruppe lädt zur 
Rast ein, obwohl wir erst 4 Kilo-
meter gewandert sind, sollten wir 
dieses Angebot nutzen. Wir beˋn-
den uns hier oben an einem Ort der 
Stille, Verkehrsgeräusche ausge-
schlossen, Natur pur. Die Wegwei-
ser vor Ort zeigen uns die Richtung 
zu unserem nächsten Etappenziel. 
Wir folgen der Markierung „gelber 

Kreis“ und biegen rechts auf den 
Wurzbachsteig ab. Auf diesem Teil-
stück meiner Lieblingswanderung 
erleben wir die intakte Natur mit 
ihrer Vielfältigkeit. 
Waldwege, Pfade, Aussichtsplät-
ze mit Sitzgelegenheit und Steige 
wechseln sich ab. An der Abzwei-
gung „Schwimmbad steiler Weg“ 
biegen wir links ab und wechseln 
auf den Schanzbergsteig (Markie-
rung blaues Schild GEO), der uns hi-
nunter nach Warmensteinach führt.  
Ein Stück auf dem Hüttenweg berg-
ab, kommen wir links in die Bad-
straße, der wir bis zur Hauptstraße 
folgen. Wir queren diese und halten 
uns in Richtung Fahrerlager. Auf 
dem Hühnleinsweg bergauf verlas-
sen wir in kurzer Zeit den Ort War-
mensteinach und tauchen in den 
Warmensteinacher Forst ein. 
Unser nächstes Etappenziel ist der 
Jägersteig Süd, mit Markierung 8. 
An der nächsten Weggabelung fällt 
uns der Finstergraben auf, der in ei-
ner Waldschneise zu Tal ˌießt. Wir 
halten uns links, ein kurzes Stück 
bergab und folgen der Markierung 

Meine Lieblingswanderung

Von Simone Angerer

Ich bin Mitglied in der Ortsgruppe 
Weidenberg. Dort bin ich im Hüt-
tenausschuss der Gänskopfhütte 
tätig. Die Leidenschaft fürs Wan-
dern habe ich von meinen Eltern 
in die Wiege gelegt bekommen, 
insbesondere von meinem Vater, 
der als Wanderführer in der Orts-
gruppe Nemmersdorf aktiv war.

Tourencharakter 

Mittelschwere Rundwanderung 
Tourenlänge 11,7 Kilometer
Reine Gehzeit 3,5 Stunden
370 Höhenmeter im Auf- und 
Abstieg

Durch den Sophienthaler  F
                                  m

Inhalt

20 95. Jahrgang  |  SIEBENSTERN   2 - 2026

Wandern



„Jägersteig Wenzelsruh“, Markie-
rungszeichen blauer Punkt. Jetzt 
wird es wieder romantisch. Auf 
malerischen Steigen kommen wir 
zur Wenzelsruh, ein Naturdenkmal 
mit einer kleinen Bank, die zu einer 
weiteren Rast einlädt.
 Der Jägersteig trifft auf den Hühn-
leinsweg, wir halten uns links und 
wandern auf der breiten Forststra-
ße hinunter (Markierung 3), bis 
zur Hauptstraße, die von Sophien-
thal nach Warmensteinach führt. 
Unterwegs haben wir noch Zeit an 
einigen Aussichtspunkten zu ver-
weilen und die Umgebung einzu-
fangen, zum Beispiel, den Panora-
mablick nach Warmensteinach mit 
dem Ochsenkopf im Hintergrund. 
An der Hauptstraße angekommen 
müssen wir leider ein Stück auf be-
fahrener Straße zurücklegen. Wir 
biegen links ab und haben nur noch 
einige Meter zum Ausgangspunkt 
unserer Wanderung, dem Wander-
parkplatz in Sophienthal. Dort kön-
nen wir uns an den neuen Tafeln 
über weitere Wanderungen in unser 
Heimat informieren.

er  Forst hinauf zum Wurzbachweiher – 
                                  meinem Lieblingsplatz

Die Wanderung
bei Komoot: 

95. Jahrgang  |  SIEBENSTERN   2 - 2026 21

Wandern



Sommer 2026

Die FGV-Card-Partner
STARKE PARTNER für eine STARKE REGION

Öfters mal die Karte zeigen!

Nutze deine Mitgliedskarte und spare Geld. 
FGV-Mitglieder erhalten bei unseren Partnern 
Vorteile und Preisnachlässe. 

Zum Erhalt der Kulturlandschaft gehört auch ein breites Angebot von Handel, Gewerbe, Freizeiteinrichtungen und Museen. 
Wir wollen die Regionalität unterstützen und streben deshalb eine große Gemeinschaft mit unseren FGV-Card-Partnern an.

FGV-Card-Partner - Stand: 1.3.2026 - Alle danach dazu gekommenen Partner werden auf unserer Homepage www.fichtelgebirgsverein.de veröffentlicht.
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FGV-Card-Partner - Stand: 1.3.2026 - Alle danach dazu gekommenen Partner werden auf unserer Homepage www.fichtelgebirgsverein.de veröffentlicht.

Werden auch Sie FGV-

Card-Partner!

Unsere Mitglieder erhalten bei 
ihnen Vorteile. Wir machen für 
Sie Werbung. Win-Win!  

Mehr Infos:
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FGV-Card-Partner - Stand: 1.3.2026 - Alle danach dazu gekommenen Partner werden auf unserer Homepage www.fichtelgebirgsverein.de veröffentlicht.
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FGV-Card-Partner - Stand: 1.3.2026 - Alle danach dazu gekommenen Partner werden auf unserer Homepage www.fichtelgebirgsverein.de veröffentlicht.
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Mitglieder werben 
Mitglieder

Der FGV ist eine große 
Gemeinschaft. Hol deine 
Freunde / Bekannte zu uns!  

Mehr Infos:
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FGV-Card-Partner - Stand: 1.3.2026 - Alle danach dazu gekommenen Partner werden auf unserer Homepage www.fichtelgebirgsverein.de veröffentlicht.

Für schnellen Zugriff 

nutze unseren 

linktr.ee-Account

Probiere es mal aus!

Homepage des FGV
mit vielen Infos, extra Bereichen für Wandern und Radfahren, uvm.

Facebook-Auftritt des FGV

Instagram-Auftritt des FGV

Veranstaltungsportal des FGV

Tourenportal des FGV

Komoot-Account des FGV

Downloadportal des FGV

Kennt ihr schon die digitalen Angebote des Fichtelgebirgsvereins?
Wir sind auf vielen Kanälen und mit zahlreichen Angeboten vertreten.
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x  FGV-Häuser     x  FGV-Ortsvereine     x  FGV-Card-Partner
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in Thurnau:

in Kulmbach:

in Parkstein: in Weiden:

Lage unserer FGV-Card-Partner, 

FGV-Häuser und Ortsvereine

FGV-Card-Partner werden
Ihre Firma oder Institution ist noch nicht dabei?

Dann melden Sie sich bei uns.

Kontakt:

Fichtelgebirgsverein e.V.

Hauptgeschäftsstelle

Theresienstraße 2

95632 Wunsiedel

Telefon: 09232 700 755

E-Mail: marketing@fichtelgebirgsverein.de

in Tirschenreuth:

© Basiskarte: openstreetmap-Mitwirkende
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FGV-Card-Partner - Stand: 1.3.2026 - Alle danach dazu gekommenen Partner werden auf unserer Homepage www.fichtelgebirgsverein.de veröffentlicht.
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Von Werner Bergmann

Rauschensteig liegt an der Stra-
ße von Bernstein nach Röslau 
unterhalb des Fenatsberges. 

Ihren Namen führt die Ansiedlung 
wohl auf einen Weg (Steig) zurück, 
dessen Untergrund porös war, oder 
aus lockerem Gestein bestand. Die 
Ortsnamenforschung nennt das „Ge-
höft am Steinfallweg“.
Erstmals urkundlich erwähnt wird 
Rauschensteig im Jahr 1317. Die bis 
dahin reichsunmittelbaren Herren 
von Hirschberg hatten sich wohl 
kurz zuvor den Grafen von Henne-
berg unterstellt. Graf Berthold von 
Henneberg gab nun an die Brüder 
Heinrich, Fridrich, Arnolt, Eberhard 
und Heyman von Hirzperg ihr frü-
heres Reichslehen als Reichsafter-
lehen zurück: „Diz sind die lehen gut 
die die funf brudere die Hirzberger Her 
Heinrich, Fridrich, Arnolt, Eberhardt 
und Heyneman von dem Riche zu lehen 
hatten, die wir nu von vnsern gnedigen 
Hern grauen Berthold von Henneberg 
und grauen Heinrich sinem Sune vnd 

iren erben enpfangen habenzu rechten 
erblichen lehen: […] der Ruzzenstig“. 
1381 war Rauschensteig als Reichs-
lehen im Besitz des Egerer Bürgers 
Niklas Walther, der es 1375 von Hans 
Nothaft gekauft hatte und nun sei-
nen reichsunmittelbaren Zehnt des 
Dorfes „zu dem Rauschensteige“ an 
„dem purgermeister und dem Rat [und 
der] gemein zu Wunsiedel“ verkauf-
te. Grund war der, dass Wunsiedel 
beabsichtigte kirchliche Messen zu 
stiften. Die Einkünfte dienten der 
Unterhaltung von Messpriestern, 
hier der Frühmesse auf dem Kathari-
nenberg. 
1392 besannen sich die Egerer ihrer 
früheren Besitzungen und führten 
in einem Verzeichnis (Klauensteuer-
buch) auch Rauaschensteig als ihr 
noch bestehendes Eigentum auf. Um 
1417 brachten sie eine zweite Klage-
schrift ein, doch die dort genannten 
Dörfer, darunter auch Rauschensteig, 
waren dem Egerland bereits entzo-
gen. Vom Ende des 15. Jahrhunderts 
liegt uns mit dem Reichssteuerregis-
ter von 1497 auch das früheste Ein-

wohnerverzeichnis von Rauschen-
steig vor. In den fünf Höfen wohnten 
(über 15 Jahre alt): Hanns Sulcker 
und seine Söhne Erhart, Walther und 
Martin; Fritz Scharrer, seine Frau, 
seine Mutter und ein Knecht; Heintz 
Frater, seine Frau, eine Magd; Hanns 
Leymann, seine Frau, ein Sohn mit 
Ehefrau, der Knecht Thoma und eine 
Magd; Contz Donhorn, seine Frau, 
eine Magd.
Große Bedeutung hatte zu dieser 
Zeit auch die in Süd-Nord-Richtung 
von Kemnath über Wunsiedel nach 
Kirchenlamitz und weiter nach Hof 
verlaufende Straße. Sie schlängelt 
sich jetzt noch durch den Ort, an des-
sen Anger man 1999 eine Dorfglocke 
aufgestellt hat. Sie war vorher in der 
Kirche von Röslau in Gebrauch.
Nach Einführung der evangelischen 
Kirchenlehre Dr. Martin Luthers ˋel 
das Vermögen der kirchlichen Stif-
tungen der Stadt Wunsiedel zu, die 
nun die Lehens- und Gerichtshoheit 
über sieben Dörfer, darunter auch in 
Rauschensteig erlangt hatte. 1645 
gab es Rauschensteig nur noch einen 

Der obere Teil von Rauschensteig.

Kennen Sie ... Rauschensteig?
Dörfer im Fichtelgebirge und ihre Geschichte
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Das frühere Dorfwirtsaus oberhalb des 
Dorfangers.

Das ehemalige Hirtenhaus am Dorfein-
gang von Rosenhof her.

Die historische Straße von Wunsiedel 
nach Hof.

Steuerpˌichtigen, den Bauern Jacob 
Schricker. Alle anderen hatten den 
Ort verlassen oder waren gestorben. 
Die damals durch den Ort führende 
Straße von Gefrees nach Schirnding, 
in deren Kreuzungspunkt mit der 
im rechten Winkel dazu verlaufen-
den Straße von Wunsiedel nach Hof, 
dürfte infolge von Truppendurch-
zügen während des Dreißigjährigen 
Krieges für die Ortsverwüstungen 
zuständig sein. 
In bayerischer Zeit, ab 1810, saß von 
1818 bis 1827 in Rauschensteig ein 
eigenes magistratisches Wunsiedler 
Obergericht für die Gemeinde Neu-
des, der Rauschensteig zugeschlagen 
war. Das immer noch bestehende 
Lehensverhältnis erlosch erst nach 

1848. Rauschensteig wurde mit Auf-
lösung der Landgemeinde Neudes 
1978 ein Ortsteil von Röslau.

Literatur (in Auswahl)
Gradl, Heinrich: Die Minderungen des 
Egerlandes, in: Archiv für Geschichte 
und Altertumskunde von Oberfran-
ken, Bd.15, Heft 3, Bayreuth 1883.
Gradl, Heinrich: Geschichte des Eger-
landes (bis 1437), Prag 1893.
Hempel, Wolfram: Strukturen und Be-
sitzverhältnisse im markgräˌichen 
Sechs ämterland, Röslau 2013.
Jäger, Elisabeth: Wunsiedel 1163-1560, 
I. Band einer Geschichte der Burg und 
der Stadt Wunsiedel, Wunsiedel 1987.
Rechter, Gerhard: Das Reichssteuerre-

gister von 1497 des Fürstentums Bran-
denburg-Ansbach-Kulmbach ober  halb 
Gebürgs, Nürnberg, 1988
Schultes, Johann Adolph: Diplomati-
sche Geschichte des Hauses Henneberg, 
2. Teil, Hildburghausen 1791, Urkunde 
Nr. XXXII.
Singer, Friedrich Wilhelm: Das Land-
buch der Sechsämter, 2. Auˌage, Wun-
siedel 1993.
Verlag für Behörden und Wirtschaft 
(Hg.): Der Landkreis Wunsiedel, Hof 
1975.
Ziegelhöfer, Adam und Hey, Dr. Gus-
tav: Die Ortsnamen des ehemaligen 
Fürstentums Bayreuth, in: Archiv für 
Geschichte und Altertumskunde von 
Oberfranken, Bd. 27, Heft 3, Bayreuth 
1920.

Termin:  09. - 11.10.2026

Ort: Jugendhaus Weidenberg im Fichtelgebirge

Teilnehmende: max. 22 Personen ab 16 Jahren

Kosten: Mitglieder 30 Euro

                  Nichtmitglieder 60 Euro 

                  Rabatt mit JuLeiCa 10 Euro

Veranstaltet von: 

                  DWJ Bayern

                  DWJ Bundesverband

Die Aufgabe einer Jugendwanderführung ist es, Kinder 

und Jugendliche für das Wandern zu begeistern. Doch 

das ist kein Selbstläufer. Welche Motivation hinter Wan-

derungen und anderen Draußenaktivitäten steckt und 

wie Sie diese wecken, wollen wir Ihnen an diesem Wo-

chenende zeigen. Ziel ist es, dass Sie und Ihre Wander-

gruppe gemeinsam unterwegs Spaß und eindrückliche 

Erlebnisse haben. Voraussetzung ist eine gültige JuLeiCa 

oder die DWV-Ausbildung zum Wanderführer.

Begeistern Sie Jugendliche für 
Outdooraktivitäten!

Ausbildung zum zertiƜzierten Jugendwanderführer
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Thoma, Markus 

Vom Mühlrad zur 
Maschinenfabrik – 
Eine Gefreeser Industrie-
geschichte

Softcover, Drahtgeheftet, 99 Seiten, 
Gefrees 2025, Ladenpreis 12 Euro

Aus der Reihe „Gefreeser Geschich-
te(n)“ ist nun Heft 16 erschienen. Das 
Historische Forum Gefrees hat damit 
seine Leistungsfähigkeit erneut be-
wiesen. Der vorliegende Band zeich-
net die Entwicklung der Firma Herold 
&Co. nach und zwar von den Anfän-
gen in der Zeit der Frühindustrialisie-
rung bis hin zur Neuausrichtung im 
21. Jahrhundert. Über viele Jahrzehn-
te hinweg entwickelte sich der Betrieb 
zu einem bedeutenden Arbeitgeber 
in der Gefreeser Region. Viele Leser 
werden mit dieser Ausgabe auch ihre 
eigenen Erinnerungen an ihr Berufs-
leben bei der Maschinenfabrik Herold 
in Gefrees verbinden.   » WB                

Pöllmann, Werner 

Zwischen Hüben und 
Drüben – Band 1

Softcover, Klebebindung, 286 Seiten, 
Markneukirchen  2025, 
Ladenpreis 29,90 Euro

Der Autor hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, Entstehung und Wandel von 
Böhmens Außengrenzen möglichst 
vollständig und über alle Jahrhunder-
te zu beschreiben. Wer vom Inhalt des 
bereits 2024 erschienenen III. Bandes 
(Asch und Eger) überzeugt ist, dem 
sei auch diese Ausgabe zu empfehlen. 
1180 Abbildungen (Grenzzeichen, 
Dokumente, Landkarten, Gebäude, 
Menschen) illustrieren die Themen-
vielfalt, beginnend mit der Drei-Bis-
tümer-Ecke bei Unter-Eichigt im 
Vogtland. Der Band regt auch dazu 
an, die Kulturgeschichte zwischen 
Hüben und Drüben nachbarschaftlich 
kennen zu lernen und die Gegend zu 
erwandern.    » WB

Verwaltungsgemeinschaƞ 
Weidenberg  (Hg.) 

Seinerzeit, Geschichte 
und G’schichtla – Band 12

Softcover, Klebebindung, 152 Seiten. 
Weidenberg  2025, Ladenpreis 12 Euro

Mit dem Erwerb der jährlich erschei-
nenden Bände entsteht im Laufe der 
Zeit eine umfassende Chronik der 
zur Verwaltungsgemeinschaft Wei-
denberg gehörenden Orte. Nun ist 
Band 12 erschienen. Manches in-
zwischen Vergessene kommt wieder 
zutage. In lebendiger Form erhalten 
sich so Geschichte und G’schichtla 
für die Nachwelt, zum Beispiel (in 
diesem Band in Auswahl): 45 Jahre 
MSC Frankenpfalz, ein Beitrag über 
„Die Apollos“ einer Musikgruppe aus 
dem letzten Drittel des 20. Jh., ein Be-
richt über den blinden Olympiateil-
nehmer Josef Bernt aus Weidenberg 
(1976), die Firma Fröber in Mittel-
hammer und weitere Aufsätze.   » WB

Neue Bücher im Fichtelgebirge

Unsere Bitte an Verlage, Autorinnen und Autoren: Bitte senden Sie bei Ihren Neuveröffentlichungen aus den 
Bereichen Heimat, Jugend & Familie, Wandern, Radfahren und Naturschutz im Fichtelgebirge je ein Rezensions-
exemplar an die Bibliothek des Fichtelgebirgsvereins, Theresienstraße 2, 95632 Wunsiedel.
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Von Werner Bergmann

I
n Großwendern steht am südli-
chen Dorfausgang, an der Abzwei-
gung der Ortsverbindungsstraße 

nach Leuthenforst, ein altes Stein-
kreuz. Was hat es damit auf sich?
Schon in altgermanischer Zeit konn-
te nach einem Mord oder Totschlag 
die Blutrache durch Abschluss eines 
Sühnevertrages abgewehrt werden. 
Der Täter hatte der Sippe des Ge-
töteten den Lebensunterhalt zu ge-
währleisten, dessen Höhe durch Ver-
einbarung der Parteien oder durch 
Schiedsspruch festgesetzt wurde. 
Meist wurden drei Zahlungstermine 
für das Sühnegeld und die Neben-
kosten vereinbart. Weiter wurde 
bestimmt, den Hinterbliebenen auf 
etliche Jahre aus dem Weg zu gehen, 
keine öffentlichen Lustbarkeiten 
zu besuchen, Wirtshaus und Bade-
stube zu verlassen, sobald einer der 
Hinterbliebenen sie betrat. Sogar 
die Veräußerung seines Besitzes 
und die Meidung der Heimat wur-
den vielfach vorgeschrieben. Dem 
Missetäter wurden auf diese Weise 

Verpˌichtungen auferlegt, für deren 
Erfüllung er jahrelang, ja oft sein 
ganzes Leben lang schwer büßen 
musste. Besonders der Zwangsver-
kauf seines Besitzes traf den Tod-
schläger und vor allem seine Familie 
hart. Finanzieller Ruin war meistens 
die Folge.
Zu den weltlichen Bußen kamen 
noch eine Reihe kirchlicher Bußen 
hinzu, mit denen die Untat auch vor 
Gott gesühnt werden sollte. Sie dien-
ten dem Seelenheil des Toten, der 
ohne geistliche Absolution aus dem 
Leben geschieden war. Schließlich 
musste der Täter ein steinernes 
Kreuz am Ort der Tat errichten 
lassen. Zahlreiche Steinkreuze die 
sich auch im Fichtelgebirge bis heute 
erhalten haben, sind stumme Zeu-
gen des damaligen Rechts.
Durch den Abschluss der Sühne wur-
de die Feindschaft unter den Partei-
en aus der Welt geschafft. Wurde der 
Sühnevertrag vorschriftsgemäß er-
füllt, war dem Täter die Landeshuld 
wieder zugesagt.
Im frühen 16. Jahrhundert erlosch 
der Brauch der gütlichen Einigung  

mittels Sühneverträgen. Die Verbre-
chensbekämpfung wurde zur staat- 
 lichen Aufgabe. Mit der Verabschie-
dung der Peinlichen Gerichtsord-
nung Kaiser Karls V. am 27. Juli 1532 
auf dem Regensburger Reichstag 
traten an die Stelle der Bußen nun 
Strafen.
Das Steinkreuz in Großwendern ist 
also ein Sühnekreuz, wahrschein-
lich aus dem frühen 16. Jahrhundert. 
Wie in fast allen Fällen, sind auch 
zu dem Großwenderner Steinkreuz 
keine Urkunden erhalten. Daher 
ranken sich verschiedene Sagen um 
dieses kulturelle Zeugnis frühneu-
zeitlicher Rechtsanschauung. Zum 
einen soll im Jahr 1430, als die Hus-
siten plündernd über die Eger ka-
men, ein Reiter tot vom Pferd gefal-
len sein, zum anderen verunglückte 
hier in der Nähe ein vornehmer Herr 
auf der abschüssigen in einem von 
Pferden gezogenen Wagen tödlich. 
Beiden Überlieferungen ist keine 
geschichtsrelevante Bedeutung zu-
zumessen. 
Das Steinkreuz wurde wohl in den 
1960er-Jahren beim Wegebau von 
seinem ursprünglichen Standort 
entfernt und lehnte noch 1987 lieb-
los an einer Scheune an der Durch-
gangsstraße in Großwendern (Fran-
kenpost, Ausgabe vom 18. Februar 
1987). Großwendern war inzwischen 
ein Ortsteil von Marktleuthen ge-
worden. Bürgermeister Karl Spitzl 
regte damals bei der Bürgerver-
sammlung die würdige Neuaufstel-
lung dieses Kulturdenkmals nach der 
Dorferneuerung an. Was dann auch 
geschah.

Literatur (in Auswahl)
Grießhammer, Siegfried: Großwendern,  
Geschichte einer ehemaligen Landge-
meinde, Großwendern 1988. 
Preißer, Karl-Heinz: Die Hofmark Wilde-
nau im Wandel der Geschichte, Weiden 
1992. 
Schmeissner, Rainer H.: Steinkreuze im 
Sechsämterland, Wunsiedel 1980.

Das Steinkreuz in Großwendern 
 

Das granitene Steinkreuz in Großwendern ist etwa 85 cm breit und hat eine durch-
schnittliche Dicke von circa 22 cm. Kam ein Vorübergehender an einem Steinkreuz 
vorbei, war es ehedem Sitte, dass er ein Vaterunser für den Toten sprach.
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Fichtelfuture – Wanderjugend
Der Nachwuchs des FGV Thiersheim stellt sich vor.

E
s ist einer der ersten schönen 
Tage Ende Februar und die ers-
te Aktion des Kids Team in die-

sem Jahr. Leider aber ist noch Grip-
pewelle, so dass für diesen Tag nur 
8 Kinder von 30 möglichen zugesagt 
haben.
„Macht nichts“, meint Jitka, eine der 
Aktiven im Kids Team des FGV, „es 
lohnt sich trotzdem!“ – Und so ma-
chen sich eben die acht Kinder unter 
der Obhut der 3 Begleiterinnen Miri-
am, Franziska und Jitka, die gleich-
zeitig auch Kolleginnen des hiesigen 
Kindergartens sind, am sonnigen 
Februartag von Thiersheim zur nahe 
gelegenen Hohen Warte auf. Nach 
einer kurzen Wanderstrecke (die 
Teilnehmer heute sind überwiegend 
noch im Kindergartenalter) ist am 
Ziel oben auch noch ein Schatz zu 
entdecken. Dieser entpuppt sich als 
ein Satz Straßenmalkreiden für je-
den, also wieder etwas, das die Kin-
der animiert, ihre Freizeit draußen 
zu verbringen. Außerdem macht 
man noch gemeinsam Brotzeit: 
Franziska hat Mufˋns gebacken und 
Jitka warmen Tee vorbereitet – und 
nach einem Rundblick von oben geht 
es wieder zurück nach Thiersheim. 
Oberˌächlich betrachtet ist das kei-
ne spektakuläre Aktion, aber: Die 
Kinder sind an der frischen Luft in 

Bewegung, unternehmen etwas ge-
meinsam und entdecken die Umge-
bung ihres Heimatdorfes. Der nächs-
te Termin wird dann der Besuch 
eines Bauernhofs im April sein.
Die Gründung von FGV Kids wurden 
vom damaligen Vorsitzenden Markus 
Gläßel angestoßen. Die Sachlage war 
klar: Der Verein altert, wir müssen 
etwas für den Nachwuchs tun. Es hat 
sich dann auch ein Team gefunden, 
das gemeinsam etwas für die Kleinen 
veranstaltet. Und so ist man neben 
Wanderungen und Exkursionen auch 

bei Festen über Basteln mit Naturma-
terialien in Thiersheim präsent.
Ein Highlight war dabei letzten Som-
mer die Slack Line-Veranstaltung, 
in deren Rahmen auch eine eigene 
Slackline angeschafft wurde.
Tatsächlich hat sich dann im Ver-
ein etwas getan: Neben den älteren, 
treuen Mitgliedern sind über die 
Kids-Aktionen eine Reihe von jünge-
ren Familien mit Kindern dem Verein 
beigetreten, sodass die Mitglieder-
anzahl des Vereins über die letzten 
Jahre sogar leicht anstieg.

Erstversuch auf der Slackline

Wanderung Hohe Warte mit Blick auf Thiersheim Der Schatz wird inspiziert …
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Aus den Einsendungen der letzten Ausgabe wurde Leo Skarupa aus Kemnath 
gezogen. Er freut sich über sein Überraschungspaket aus dem FGV-Shop.

Liebe Jugend und Familie, liebe 
Vereinsmitglieder, Vorsitzende, 

wir laden euch in diesem Beitrag 
herzlich zur Jahrestagung der Ju-
gend im FGV am 6. Juni nach Markt-
redwitz ein. Hört sich vielleicht nach 
Hintern platt sitzen an, ist es aber 
ganz und gar nicht. 

Erlebnispädagogik Schulung für 
Jungenleiter und die, die es werden  
wollen.

Wir haben hier ein Highlight für un-
sere Jugendleiter gebucht, und wol-
len uns erstmal um 14 Uhr im Au-
enpark zu einer Erlebnispädagogik 
Schulung treffen. Hier bekommen 
wir in einer Schulung vom „Aben-
teuerladen Hof“ viele Eindrücke und 
Möglichkeiten aufgezeigt, wie wir in 
der Gruppe Erfahrungen in der Natur 
erleben, Persönlichkeit und soziale 
Kompetenzen entwickeln können. 
Erlebnispädagogik gilt heute als in-
tegrativer Bestandteil ganzheitlicher 
Erziehungs- und Bildungskonzepte. 
Ursprünglich in der Reformpädago-
gik verwurzelt, gewinnt sie in jüngs-
ter Zeit wieder an Bedeutung, da 
Schlüsselqualiˋkationen wie soziale 
Kompetenz, Wagnisbereitschaft und 
Persönlichkeit eine zunehmende 
Rolle in der Gesellschaft spielen.

Anhand vieler Anwendungsbeispiele 
wird euch gezeigt, was ihr alles mit 
eurer Gruppe unternehmen könnt, 
und wie ihr die Aktionen spannend 
und abwechslungsreich gestalten 
könnt. 
Danach treffen wir uns gegen 16.30 
Uhr im „Stadl“, Egerstraße 40, in der 
Altstadt Marktredwitz und wollen 
das Erlebte und die Eindrücke, sowie 
die Umsetzung in unseren Ortsver-
einen mit euch diskutieren. 
Dies sollen auch die Schwerpunkte 
auf unserer Jugendtagung 2026 sein:
Die Fragen an euch: Was benötigt ihr 
an Unterstützung, um eine eigene Ju-
gendgruppe zu gründen, welche Un-
terstützung können wir von der DWJ 
oder von den anderen Jugendgrup-
pen euch geben, oder müssen wir im 
Verein anschaffen, damit ihr gute 
Jugendarbeit leisten könnt? Welche 
ˋnanziellen Zuschüsse bekommt ihr 
für eure Jugendgruppe? Welches Ma-
terial könnt ihr verwenden? 
Damit wir genügend Zeit und Materi-
a lien einplanen können, meldet euch 
bitte an unter: 

Info@Fichtelgebirgsver ein.de

Im Anschluss an die Sitzung planen 
wir einen kleinen Snack und Aus-
tausch. 
Ihr seid herzlich willkommen. 

Weiterhin bieten wir euch die aktive 
Teilnahme in unserem Jugendbei-
rat an. Hier haben wir ein Team, das 
euch unterstützt. Gerne kannst du 
auch hier Führungsaufgaben bei uns 
übernehmen. Wir suchen seit lan-
gem einen Repräsentanten für unser 
Jugend. 
Eventuell fühlst du dich angespro-
chen, und möchtest unsere Jugend 
überregional im Austausch mit ande-
ren Vereinen vertreten. Hier bieten wir 
auch viele Freizeitaktivitäten über die 
Deutsche Wanderjugend an. In deiner 
Position kannst du deine Anliegen 
direkt im Hauptvorstand anbringen, 
und dich auch national und interna-
tional mit anderen Jugendgruppen 
abstimmen. Wenn es für dich interes-
sant klingt, dann komm doch einfach 
mal bei unserer Schulung vorbei. 

AUFRUF! 6. Juni – SAVE THE DATE! 
14 bis 18 Uhr in Marktredwitz

Wenn ihr eure 
Jugendgruppe oder eine 
Aktion vorstellen wollt, 

schreibt bitte an              
Jugend@

ˋchtelgebirgsverein.de             
Wir freuen uns 

auf euren Beitrag 
und möchten 

auch euch vorstellen!
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Von Ralf Wittmann

A
uf geht’s zum Radeln! Die Na-
tur erwacht, die Tage werden 
länger und es wird wärmer.

Zum Einstieg in die Radsaison stel-
len wir euch heute diese Tour am 
Südwestrand des Fichtelgebirges 
vor. Sie bietet herrliche Aussichten, 
interessante Stationen am Weg und 
führt an fünf Bächen entlang – Wei-
ßer Main, Kronach, Warme Steinach, 
Roter Main und Trebgast.
Die Tour hat eine Länge von 45 Kilo-
metern mit etwa 600 Höhenmetern.  

Ein E Bike ist deshalb sinnvoll. Star-
ten lässt sie sich in Bad Berneck, 
Goldkronach, Untersteinach bei 
Wei denberg, Bayreuth, Bindlach und 
Harsdorf. Eine Anreise mit Bus oder 
Bahn ist möglich.

Tourverlauf (ab Bad Berneck):
Vom Parkplatz „Am Klang“ radeln 
wir am Weißen Main entlang nach 
Goldmühl. Über den Leisauer Berg 
geht es dann nach Goldkronach. 
Dort treffen wir unter den Bäumen 
am Marktplatz auf die Kronach. Wei-
ter über Fluren erreichen wir als-

bald den idyllischen Dorfweiher in 
Nemmersdorf mit seinem Rastplatz. 
Dann folgt ein steiler Aufstieg hin-
auf zum Kreuzstein. Oben angekom-
men, werden wir mit einen fantasti-
schen Blick über das Tal entschädigt.
Nun geht es rasant hinunter ins Tal 
der Warmen Steinach nach Unter-
steinach. Dem Radweg dort folgen 
wir in Richtung Bayreuth bis Höˌas. 
Dort biegen wir auf den Rodersberg 
ab. Oben am Golfplatz angekommen, 
bietet sich ein herrlicher Blick über 
Bayreuth und zur Eremitage. Dann 
fahren wir hinunter zum Roten Main 

5-Bäche-Tour 
im südwestlichen Fichtelgebirge
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und in die Bayreuther Wilhelminen-
auen. Dort können wir die Anlage 
genießen, bevor es durch die Stadt 
hoch zum Festspielhaus und weiter 
nach Bindlach geht.
Entlang der Bahnstrecke führt der 
ˌache Radweg weiter nach Crotten-
dorf, wo wir die Trebgast queren und 
über Ramsenthal nach Harsdorf. 
Dann geht es romantisch durch den 
Wald hoch auf den Bergrücken am 

Autobahnkreuz mit seinem markan-
ten Windrad. Oben bietet sich ein 
360° Rundumblick zum Ochsenkopf 
und in die Täler von Trebgast und 
Weißem Main.
Jetzt ist das Ziel nicht mehr weit. Auf 
der Straße geht es entspannt hin-
unter in die Kronachauen, dann vor-
bei am Kreuzer’s Weiher und durch 
die Bad Bernecker Blumenau zurück 
zum Startpunkt.

Entlang der Route beˋnden sich 
zahlreiche Gasthäuser zur Rast. 
Ebenso ist am Schluss eine Einkehr 
in einem der Gasthäuser in der Alt-
stadt von Bad Berneck möglich.
Wir wünschen viel Spaß bei der 
Tour!
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MEIN HERZ SCHLÄGT FÜR DAS FICHTELGEBIRGE

Ein Rätsel für aufmerksame Leser
Wir fragen: Wo steht dieser Wegweiser?

Einsendungen bitte an die FGV-Hauptgeschäftsstelle 
Theresienstraße 2, 95632 Wunsiedel
E-Mail: info@ˋchtelgebirgsverein.de

Diesmal zu gewinnen: ein heimatkundliches Buch. Bei 
mehreren richtigen Einsendungen entscheidet das Los 
unserer Glücksfee. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
1/26 war der Standort Schönbrunner Berg. Der Quiz-
Gewinner ist: Michaela Brei aus Tröstau.

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Ing.-Büro B. Rupprecht GmbH 
Max-Reger-Straße 1, 95632 Wunsiedel 

 

Tel.: 09232/9991-0, Fax: 09232/9991-55 
Mail: info@rupprecht-heizung.de 

Beratung, Planung und Ausführung 
aller modernen Heizungs-, Wärmepumpen-, 

Klima-, Solar- und Sanitäranlagen 



Bei der Jahreshauptversammlung des Ortsvereins Bad 
Weißenstadt in der Gaststätte Stadtbad ging Vor-

sitzender Toni Neubert auf aktuelle Entwicklungen im 
Hauptverein ein, insbesondere auf die neue Geschäfts-
führung sowie auf den Verkauf des Ochsenkopfhauses.
Die Wandergruppe um Wanderwart Ralph Willeke legte 
bei den zwölf durchgeführten Wanderungen mit 150 Teil-
nehmende knapp 143 Kilometer zurück. Außerdem wur-
den an der Schneeberghütte die Sanitäranlagen saniert 
sowie die Hütte mit einem Notstromsystem ausgestattet.
Besonders erfreulich war die Neugründung der Jugend-
gruppe in 2025, wo bereits zahlreiche Aktionen durchge-
führt wurden, sowie der Ausbau des Naturschutzgebiets 
„Moorspirke“, dessen Pˌege der Ortsverein übernimmt. 
Finanziell steht der Verein um Kassier Sebastian Anger, 
mit nun 448 Mitgliedern auf solidem Fundament; Vor-
stand und Kassier wurden entlastet. Eine Satzungsände-
rung besiegelte die Namensanpassung an den Kurstadt-
Status zu „FGV Bad Weißenstadt“. 

Den Abschluss bildeten Ehrungen für bis zu 60-jähri-
ge Treue sowie ein Dank an das Vorstandsteam und im 
Ortsverein für die vertrauensvolle Zusammenarbeit.
25 Jahre: Brigitte Brunnenbauer, Dr. Hans Brunnbauer, 
Kerstin Hager, Anette Horn, Margit Schmidt. 40 Jahre: 
Marion Feil, Klaus Hüttelmeyer, Oliver Hüttelmeyer, 
Gudrun Schultheiß. 50 Jahre: Heinz Diwisch, Ines Herde, 
Dr. Thomas Kästel, Renate Leupoldt, Karin Ott, Werner 
Pösch, Reinhold Rott, Heinz Späthling, Klaus Tuchbrei-
ter, Margit Tuchbreiter, Sonja Zimmere. 60 Jahre: Gisela 
Böhm, Adolf Horn. » Foto & Text: Nathalie Elitzer 

Winterwanderungen

Mit zwei traditionellen Winterwanderungen ist der 
FGV Bad Weißenstadt schwungvoll mit Bewegung 

an der frischen Luft in die kalte Jahreszeit gestartet.
Den Auftakt bildete ein gemütlicher Winterspaziergang 
rund um den Weißenstädter See, der mit einer gemütli-
chen Einkehr in der Gaststätte Stadtbad endete.

Auch die zweite Tour hatte ihren ganz eigenen Reiz: 
Ausgerüstet mit Stirnlampen wanderte eine Gruppe vom 
Dichterbrunnen über den Egerweg nach Grub.  In der 
Gaststätte Wunderlich ließen die Teilnehmer den Abend 
gemeinsam mit weiteren Mitgliedern ausklingen. Diese 
geselligen Touren machen Lust auf das kommende Wan-
derjahr 2026. » Bild & Text: FGV Weißenstadt

Bad Weißenstadt 
Der Ortsverein blickt auf erfolgreiches 
Jahr zurück

Die anwesenden Geehrten mit Vorsitzendem Toni Neubert 
und Sebastian Anger in Vertretung für den stellvertretenden 
Vorsitzenden Reinhold Rott.
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Bischofsgrün
Vorstandschaƞ im Umbruch

W
ährend sich eine Strukturkommission Gedanken 
über einen neuen Zuschnitt der Vorstandschaft 

beim FGV Bischofsgrün macht, wurde zur Jahresversamm-
lung im Kurhaussaal noch einmal ein Team nach altem 
Zuschnitt gewählt. Der bestätigte Ortsvorsitzende Rainer 
Schreier (hinten links) kündigte an, dass nach einem Jahr 
schon Grundlegendes über die Zukunft feststehen soll 
und dann er-
neut gewählt 
wird. 

Franken
Jahresversammlung  
und Auszeichnungen

Vorsitzender Klaus Mann begrüßte 
25 Mitglieder zur Jahreshauptver-

sammlung des FGV Franken. Nach dem 
Gedenken an sechs verstorbene Mitglie-
der blickte die Vereinsführung auf ein 
aktives Jahr zurück: Trotz der Sterbefäl-
le stieg die Mitgliederzahl durch Neuzu-
gänge (insbesondere Familien) auf aktu-
ell 287 Personen an.
Zahlreiche Mitglieder wurden für ihr 
Engagement mit der Ehrennadel ausge-
zeichnet.
Bronze: Carsten und Martina Schmidt, 
Gabi Kößler, Monika Löwinger, Martina 
Kockartz, Herbert Dittrich, Veronika Schaffranek. Silber:  
Hermann Löwinger, Heinz Kößler, Christa Stäudel, Ute 
Späthling, Anita Stöhr, Berta Wunschel, Sabine & Klaus 
Müller. Gold: Heidi und Volker Jahreis.
Die Fachwarte berichteten von Arbeitseinsätzen am Bio-
top Schwarzweihermoor sowie Instandsetzungen an der 
gut besuchten Siebensternhütte. Die Wanderabteilung 
verzeichnete erfolgreiche Halbtages- und Radtouren, 
während die Wegepaten 31 Kilometer Wanderwege mar-
kierten und sicherten. Kassier Hermann Löwinger legte 
einen detaillierten Bericht vor; die Vorstandschaft wur-
de einstimmig entlastet.
Bei den Neuwahlen wurde die bewährte Führung weit-
gehend bestätigt. Sorgen bereitet weiterhin die Jugend-
gruppe (kommissarisch geleitet von Klaus Mann). Hier 
wird ebenso wie für die Bereiche Social Media und Stell-
vertretungen noch Unterstützung gesucht.

Die Vorstandschaft des FGV Franken von links nach rechts, hinten beginnend:
Hermann Löwinger, Günter Schill, Heinz Kössler, Herbert Dittrich, Martina Ko-
ckartz, Heidi Jahreis, Volker Jahreis, Edwin Späthling,
vorne: Klaus Mann, Erich Gebhardt, Martina Schmidt, Ute Späthling, Veronika 
Schaffranek, Helene Mann, Norbert Stäudel

Im Bild hinten zweiter von rechts neben Bürgermeister Michael Schreier (2.v.l), Wegewart Michael Leeb, Beisitzer Franz 
Rabenstein, 2. Vorsitzender Stephan Unglaub und Pressewart Harald Judas, sowie vorne von links Beisitzer Wilhelm 
Zapf, die drei Neuen in der Vorstandschaft Schriftführer Michael Rupprecht, 2. Wanderwartin Christine Birkelbach,  
2. Kassiererin Ilona Liesenhoff und die Familienbeauftragte Ulli Herrmann. Auf dem Foto fehlen die 1. Kassiererin Gabi 
Wager, 2. Naturschutzwart Florian Meisel und Kulturwart Jörg Hüttner.  Foto: FGV Bischofsgrün

KRANKEN- UND PFLEGEBETTEN

Sanitätshaus

Hof - Selb - Naila

JetztJetzt
beraten lassen:beraten lassen:
09281 - 77 79 777
www.sperschneider-hof.de

ALLES FÜR DIE PFLEGE ZUHAUSE

Von der individuellen Von der individuellen 

Beratung in Ihrem Beratung in Ihrem 

Wohnumfeld bis zur Wohnumfeld bis zur 

Aufstellung und Aufstellung und 

WartungWartung
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Friedenfels 
Wanderung in den Waldnaabauen

E
in grauer Himmel mit tiefhängenden Wolken und 
Nieselregen war nicht gerade einladend für die ge-

plante Wanderung der Ortsgruppe Friedenfels zum Ster-
zer Rundweg in den Waldnaabauen. Das zeigte sich auch 
in der geringen Teilnehmerzahl von sieben Teilnehmern 
der sonst sehr aktiven Gruppe. 
Am Walderlebnispfad Sterzer Rundweg mit seinen knapp 
vier Kilometer Länge ging es vorbei am Abenteuerspiel-
platz, Fußfühlpfad und Biker-Parcours. Die anfänglichen 
kurzen Regenschauer hörten bald auf und die Sonne 
zeigte sich pünktlich am weiß-blauem Himmel, als wir 
am Moorgebiet „Moosteich“ ankamen. Das Moorgebiet 
ist ein Überbleibsel aus der Zeit nach der letzten Eiszeit 
vor 10 000 Jahren. 
Nach dem üblichen „Gipfelschnaps“ am Moorsteg und 
Fotoaufnahmen ging es am Rundweg vorbei an Holz-

skulpturen und Aktivitätsstationen. Es war eine inte-
ressante Wanderung, bei der uns unser Wanderwart 
Reinhart Schwarz wie immer mit interessanten Informa-
tionen versorgte. Solche Moorlandschaften haben in der 
Zeit des menschengemachten Klimawandels eine immer 
größere Bedeutung als Wasser- und CO2-Speicher. Nach 
Danksagungen an den Wanderführer Reinhart und dem 
Vorstand Manfred Lang ging es wieder Richtung Heimat.

» Dr. Siegfried Steinkohl

Hof
Auf den Spuren von 
Stadtbaurat Gottlob Thomas

D
er in Würzburg geborene Baumeister Gottlob Tho-
mas wirkte von 1861 bis 1899 als Stadtbaurat in Hof 

und prägte das Stadtbild maßgeblich. In seiner Amtszeit 
entstanden das Jean-Paul-Gymnasium, die Sophien-
schule, das Landkrankenhaus an der Schleizer Straße, 
die Kapelle am Friedhof und die „Ruine“ am Labyrinth-
berg. Außerdem gründete Gottlob Thomas den Hofer 
Verschönerungsverein, der sich vor allem um die Grün-
anlagen im Stadtgebiet kümmerte.
Unter der Führung von Gerald Köppel begaben sich die 
Wanderfreunde des Hofer Fichtelgebirgsvereins und ei-
nige Gäste auf eine spannende Spurensuche durch die 
Saalestadt und durch den Bürgerpark Theresienstein. 
Dabei konnten die Teilnehmer viele interessante Details 
aus dem Wirken von Stadtbaurat Gottlob Thomas in Hof 
und zu den von ihm geschaffenen Bauwerken erfahren. 
Mit einer Einkehr in der Gaststätte Meinels Bas wurde 
die Veranstaltung abgeschlossen. » Andreas Budan

Aktuelle Termine und Veranstaltungen der Ortsgruppen 
ˋnden Sie online unter www.ˋchtelgebirgsverein.de/veranstaltungen/

Aus den Ortsvereinen
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D
er Ortsverein ist in vielerlei Hinsicht aktiv. Natür-
lich wandern sie viel, die Mitglieder der Ortsgruppe 

Hohenberg des Fichtelgebirgsvereins. Aber sie tun noch 
viel mehr. Das betonte Bürgermeister Jürgen Hoffmann 
bei der Jahreshauptversammlung in der Gaststätte „Am 
Haidhölzl“. An Stelle des Vorsitzenden Axel Schacht, der 
krankheitsbedingt fehlte, leitete dessen Stellvertreter 
Werner Friedel die Versammlung. Besonders freute sich 
der Vorsitzende über die gute Jugendarbeit. 
Ein Höhepunkt des Vereinsjahres sei die Einweihung des 
Egerradweges im September gewesen. Größtes Projekt 
sei die Aufstellung von sieben neuen Wandertafeln ge-
wesen, die an den schönsten Punkten rund um Hohen-
berg aufgestellt wurden. 
Wanderwart Jürgen Kastl berichtete von 18 Halbta-
geswanderungen. Teilgenommen hätten insgesamt 
616 Teilnehmer, 151 mehr als im Jahr 2024. Wege- und 
Markierungswart Roland Schaller berichtete, der Weit-
wanderweg E 3 werde nun neu geführt und führte vom 
Naturschutzgebiet Rathsam zum Mittelweg bis Pfannen-
stiel. Neue Bänke sind geplant für den Vogelherd, eine 
Sitzgruppe am Röhrenbrunnenweg. 
Nach einem Ausblick auf dieses Wanderjahr, das unter 
anderem eine Fahrt nach Tschechien mit Besuch des 

Deutschen Wandertages in Oberwiesenthal vorsieht, 
ehrte der zweite Vorsitzende einige verdiente Mitglieder: 
25 Jahre dabei sind Erwin Hasenkopf, langjähriger Bei-
sitzer im Vorstand sowie Marco Opel, der eine Familien-
tradition fortsetze. Margit Opel ist 50 Jahre dabei und hat 
bei vielen Festen mitgeholfen. Eveline Puchta war eine 
ebenso ˌeißige Wanderin wie Christine Schreyer. Die 
gleichen Jubiläen feierten Sabine und Wolfgang Schläger 
sowie Siegfried Paulus. Die bronzene Ehrennadel für be-
sondere Verdienste und vielfältiges Engagement erhielt 
Roland Schaller, seit drei Jahren Wegewart. 

» Bild und Text: Wolfgang Neidhardt

Marktleuthen      

FGV-Frauengruppe 

D
ie Marktleuthener FGV-Frauengruppe traf sich zu 
ihrer Monatsversammlung im Gasthaus Benker in 

Habnith. Hieran nahmen nicht weniger als 22 Frauen teil. 
Die langjährige Leiterin Traudel Munzert erfreute die 
Besucherinnen mit 
lustigen Geschich-
ten und Erlebnis-
sen. Dabei gab es 
auch leckere Spei-
sen und Getränke.  
Das Bild zeigt die 
FGV-Frauengruppe 
im Gasthaus Benker 
in Habnith. 

Kornbergturmdienst 

E
ine Abordnung des FGV Marktleuthen führt auch in 
diesem Jahr wieder mehrere Turmdienste am Großen 

Kornberg durch. Dabei haben die Besucher auch Gele-
genheit, den hohen Turm zu besteigen. Diese Termine 
sind am 4. Juni, 12. Juli, 23. August und 3. Oktober 
2026. Der FGV Marktleuthen freut sich auf zahlreichen 
Besuch.  » Beide Texte Hans Gräf 

Hohenberg  
Viel mehr als nur Wandern

Der FGV Hohenberg ehrte verdiente Mitglieder: von links Sa-
bine Schläger, Bürgermeister Jürgen Hoffmann, Siegfried Pau-
lus, zweiter Vorsitzender Werner Friedel, Else Wohlrab, Erwin 
Hasenkopf und Margit Opel. 

Das Bild rechts zeigt 
einige Mitglieder des 
FGV und Besucher 
vor dem 
Kornbergturm.

Aus den Ortsvereinen
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Neusorg       

FGV-Jugend besucht 
Fahrrad-Giganten Cube 

27 Kinder und 6 Erwachsene der Ju-
gendgruppe „Fichtelgeister“ des 

FGV Neusorg erlebten einen spannen-
den Nachmittag beim Fahrradhersteller 
Cube-Bikes in Waldershof. 
Die Tour startete im riesigen Logistik-
zentrum, wo die Gruppe Einblicke in 
die Lagerung und den weltweiten Ver-
sand der Räder erhielt. Anschließend 
ging es in das Hauptquartier, um die 
administrativen Bereiche des größten 
deutschen Fahrradherstellers kennen-
zulernen. Den krönenden Abschluss 
bildete der hauseigene Showroom. Hier 
konnten die Kinder und Begleiter die neuesten Modelle 
und Trends der kommenden Saison aus nächster Nähe 
bestaunen. 

Die „Fichtelgeister“ zeigten sich sichtlich beeindruckt 
von der Größe und der modernen Technik am Standort 
Waldershof.

Niederlamitz    

„Stoll’ntrampeln“ 

D
er Ortsverein Niederlamitz lud bei strahlendem 
Winterwetter zum traditionellen Stoll’ntrampeln 

auf den Großen Kornberg ein. Bei klirrender Kälte, aber 
herrlichem Sonnenschein versammelten sich über drei-
ßig Wanderlustige am Niederlamitzer Bahnhof, um ge-
meinsam den Aufstieg zu wagen. Unser Wanderwart 
Karl-Heinz Turhober führte die gut gelaunte Gruppe si-
cher und mit viel Humor berg-
auf in Richtung Gipfel.
Oben angekommen, wurden wir 
vom Turmgeist herzlich in den 
wohlig vorgeheizten Turmzim-
mern empfangen. Ein aufrich-
tiger Dank gilt Gisi Turhober, 
Renate und Werner Geyer, die 
für eine gemütliche Atmosphä-
re sorgten. Die gute Stube war 
bis auf den letzten Platz gefüllt, 
was der guten Laune jedoch kei-
nen Abbruch tat.
Der Brauch des „Stoll’ntram-
pelns“ besagt, dass die Reste 
des Weihnachtsfestes gemein-
sam auf dem Berg verzehrt wer-

den. So blieben auch diesmal die Tische nicht leer: Bei 
Glühwein, Bier, geräuchertem Schinken und Käse wurde 
in geselliger Runde geschlemmt. Für beste Unterhaltung 
sorgten Harald Purucker und Manfred Gnichtel, die mit 
ihren humorvollen Geschichten die Lachmuskeln der 
Gäste strapazierten.
Erst nach Einbruch der Dunkelheit machten sich die Wan-
derer, ausgerüstet mit Stirnlampen, an den Abstieg. So 
fand ein stimmungsvoller und geselliger Jahresabschluss 
einer rundum gelungenen Winterwanderung seinen Aus-
klang. Ein Tag, der allen Beteiligten gewiss noch lange in 
bester Erinnerung bleiben wird.  » Michael Gräf
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Tröstau     

Fasching 

Fasching im Haisl, Helau und Alaaf. So begrüßten sich 
die zahlreichen verkleideten Närrinnen und Narren 

im FGV-Vereins-Haisl. Für das leibliche Wohl wurden 
„Saure Zipfel“ serviert. Passend zum Faschingsabend 
trugen Petra und Conny den humorvollen zum Lachen 
einladenden Sketch „Zwei Frauen im Zug“ auf. Dabei 
blieb kein Auge trocken. Helau!

Wir basteln Windlichter 

D
ie Frauengruppe bastelte im FGV-Haisl Windlichter. 
Ein dafür mitgebrachtes Glas ist mit Papier, Wollfä-

den die gekonnt verknotet, verklebt und verspannt wor-
den. Herrliche Windlicht-Kreationen sind entstanden. 

Sparneck      

Der Ortsverein ehrt treue Weggefährten

I
m Rahmen der diesjährigen Jahreshauptversammlung 
der Ortsgruppe Sparneck standen nicht nur Rückbli-

cke und Planungen auf der Agenda, sondern vor allem 
die Menschen, die dem Verein seit Jahrzehnten die Treue 
halten. Vorsitzender Florian Festel und Geschäftsführer 
Martin Schlegel durften eine beeindru-
ckende Liste an Jubilaren auszeichnen.
Ein seltenes Jubiläum feierte die Marktge-
meinde Sparneck selbst: Seit 75 Jahren be-
steht die treue Verbundenheit zum Verein. 
Bürgermeister Daniel Schreiner nahm die 
Ehrung stellvertretend für die Gemeinde 
entgegen. Ebenfalls auf stolze 75 Jahre Ver-
einszugehörigkeit blickt Claus Bessert zu-
rück – eine Lebensleistung im Dienste der 
Vereinsgemeinschaft.
Nicht minder beeindruckend waren die wei-
teren Auszeichnungen: Reiner Seuß wurde 
für 60 Jahre Mitgliedschaft geehrt. Für ein 
halbes Jahrhundert (50 Jahre) Vereinstreue 

wurden Lothar Schuberth und Wolfgang Rödel ausge-
zeichnet (in Abwesenheit zudem Gerhard Schlegel).
Weitere Ehrungen gingen an: 40 Jahre: Martin Tyl und 
Petra Schricker (sowie in Abwesenheit Liddy Gütinger 
und Gerhard Heyer).25 Jahre: Rita Thiel und Raimund 
Thiel.
Vorsitzender Florian Festel dankte allen Geehrten für 
ihr langjähriges Engagement und ihre Beständigkeit, die 
das Fundament für die lebendige Vereinsarbeit des FGV 
Sparneck bilden.

Aktuelle Termine 
& Veranstaltungen
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Waldershof   

Fackelwanderung 

Trotz eisiger minus neun Grad mach-
ten sich die Youngsters des Fichtel-

gebirgsvereins Waldershof mit insgesamt 
43 Teilnehmern, darunter 27 Kinder, auf 
zu einer besonderen 3,5 Kilometer lan-
gen Fackelwanderung. Warm eingepackt 
und mit leuchtenden Fackeln ausgerüs-
tet, führte der Weg durch die winterliche 
Dunkelheit – begleitet von guter Stim-
mung, viel Gelächter und dem Knirschen 
des Schnees unter den Schuhen.
Die flackernden Fackeln sorgten für eine tolle Atmo-
sphäre und machten die Kälte fast zur Nebensache. 
Bewegung und Gemeinschaft hielten uns warm, und 
gerade für die Kinder war die Wanderung ein echtes 
Abenteuer.
Auf dem Rückweg wartete dann noch ein unerwartetes 
Highlight: Eine große Eisˌäche, auf der sich Groß und 
Klein austoben konnten. Rutschen, vorsichtige Schritte 
und jede Menge Spaß sorgten für strahlende Gesichter 
und rundeten die Tour perfekt ab.
Die Einkehr auf halber Strecke in der Gaststätte „Grand 
Slam“ am Waldershofer Schwimmbad war für alle Fa-
ckelwanderer willkommen. Bei warmen Getränken und 
gutem Essen konnten sich alle aufwärmen und sich für 
den Weg nach Hause stärken. Ein winterliches Erlebnis, 
das uns sicher noch lange in Erinnerung bleibt.

Alpaka-Abenteuer  
bei strahlendem Sonnenschein

A
m Samstag, den 7. März, verwandelte sich der Stadt-
park Waldershof in einen lebendigen Treffpunkt 

für junge Entdecker. Der FGV Waldershof hatte zu einer 
besonderen Familienwanderung geladen, und rund 20 
Kinder folgten gemeinsam mit ihren Eltern dem Ruf der 
Natur.
Bei herrlichem Sonnenschein startete die Gruppe am 
Stadtpark, um den Alpaka-Rundweg zu erkunden. Auf 

der ca. 4,5 Kilometer langen Strecke genossen die Teil-
nehmer die frische Luft und die ersten Frühlingsboten.
Die Anstrengung wurde belohnt: Für die kleinen Wan-
derer gab es die begehrten Stempel für ihr Stempelheft. 
Wer ˌeißig sammelt, darf sich am Ende über eine Urkun-
de freuen. Doch damit nicht genug: Als direkte Motiva-
tion verteilte der FGV Alpaka-Gummibären, ˌauschige 
Schlüsselanhänger und coole Alpaka-Tattoos.
Nach der Tour fanden sich alle zum gemütlichen Aus-
klang in der Pizzeria Waldershof ein, um den gelungenen 
Tag gemeinsam Revue passieren zu lassen

Veranstaltungskalender des FGV
Ortsvereinsübergreifender

Mach mit bei den über 1.000 Veranstaltungen der 48 Ortsvereine. 
Von geführten (Themen-) Wanderungen, Radtouren, FamilienausƝügen, Tanz-, Musik- 
oder Fotogruppen, Seniorencafés, Vortragsveranstaltungen, Kinderaktionen oder 
Festen ist für jeden Geschmack und jedes Alter etwas dabei. Wir freuen uns auf dich!
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Weißensteinverein  

Über die Stammbacher  
Wirtshauskultur 

Heimatforscher Dietmar Reichel wid-
mete sich bei einem Vortragsabend 

des Weißensteinvereins im Stammbacher 
Weißensteinhaus Anfang März der hiesi-
gen Wirtshauskultur im 20. Jahrhundert. Er 
zeigte auf, wo die Wirtschaften in Stamm-
bach und den umliegenden Dörfern waren, 
was in ihnen passierte – und warum diese 
Kultur unterging.
Die Gäste waren zumeist Männer, die oft 
zum Dämmerschoppen kamen. Die Frau-
en sind stattdessen „ins Hutzn ganga“. Die 
Stammgäste tauschten Neuigkeiten aus, 
erzählten vom Krieg, spielten Karten oder 
– auch das gab es häuˋg – sangen Lieder. 
Zum Gebetsläuten waren sie ruhig und leg-
ten die Karten weg. Dass das Wirtshausleben von Humor 
geprägt war, machte Reichel ebenso deutlich. Er hat die 
Geschichten vieler Stammbacher Originale gesammelt, 
in seinen Vortrag streute er immer wieder Anekdoten 
ein, größtenteils in Mundart. Reichel nannte mehrere 
Gründe, wieso es das klassische Wirtshaus kaum noch 

gibt: von der Verbreitung des Flaschenbiers über das 
Fernsehen bis zum Rauchverbot.
Sein Vortrag jedenfalls lockte viele Interessierte weg von 
den heimischen Bildschirmen ins Weißensteinhaus: Der 
Raum war mit rund 60 Zuhörern fast bis auf den letzten 
Platz gefüllt. » Bild & Text: Johannes Pittroff

Der stellvertretende Vorsitzende Arnold Kauper (rechts) dankte Dietmar 
Reichel im Namen des Weißensteinvereins für seinen Vortrag. Unterstüt-
zung bei der Präsentation erhielt Reichel von Enkel Johan. 

Heimat

Eure Spende hilƞ!

Ihre Spende hilft! 

Der Fichtelgebirgsverein e.V. kümmert sich mit seinen ehrenamtlichen Wegereferenten unter 
anderem um das über 3700 Kilometer umfassende Wanderwegenetz und die dazugehörigen 
Besteigungsanlagen im Fichtelgebirge und Steinwald.  

Um die hohen Qualitätsstandards des Wegenetzes zu erhalten, ist viel ehrenamtliches 
Engagement nötig – und es braucht finanzielle Mittel.  

Die Zertifizierung zur “Qualitätsregion Wanderbares Deutschland”, die wir bereits seit einiger 
Zeit vorantreiben, kostet z.B. allein eine Gebühr von ca. 6200 Euro. 

Derlei Aufgaben können wir nur schwer alleine schultern und möchten euch daher darum 
bitten, uns mit einer Spende zu unterstützen. Jeder Euro hilft dabei, die Schönheit und 
Einzigartigkeit dieser Region zu bewahren und zukünftigen Generationen zu erhalten. 

Lasst uns gemeinsam dafür sorgen, dass das Fichtelgebirge auch in Zukunft ein Ort der 
Erholung und Inspiration bleibt.  

Vielen Dank für eure Unterstützung.  

www.fichtelgebirgsverein.de/spende 

 

Stellen Sie mit dem Schieberegler die gewünschte Spendensumme ein, oder tippen Sie die 
gewünschte Summe einfach in das Feld ein. Sie können zwischen einmaliger Spende oder 
auch wiederkehrender Spende wählen. Dann klicken Sie auf Spenden, geben Ihre 
Bankkontodaten ein, abschicken und der FGV sagt herzlichen Dank!  

 

Ihre Spende hilft! 

Der Fichtelgebirgsverein e.V. kümmert sich mit seinen ehrenamtlichen Wegereferenten unter 
anderem um das über 3700 Kilometer umfassende Wanderwegenetz und die dazugehörigen 
Besteigungsanlagen im Fichtelgebirge und Steinwald.  

Um die hohen Qualitätsstandards des Wegenetzes zu erhalten, ist viel ehrenamtliches 
Engagement nötig – und es braucht finanzielle Mittel.  

Die Zertifizierung zur “Qualitätsregion Wanderbares Deutschland”, die wir bereits seit einiger 
Zeit vorantreiben, kostet z.B. allein eine Gebühr von ca. 6200 Euro. 

Derlei Aufgaben können wir nur schwer alleine schultern und möchten euch daher darum 
bitten, uns mit einer Spende zu unterstützen. Jeder Euro hilft dabei, die Schönheit und 
Einzigartigkeit dieser Region zu bewahren und zukünftigen Generationen zu erhalten. 

Lasst uns gemeinsam dafür sorgen, dass das Fichtelgebirge auch in Zukunft ein Ort der 
Erholung und Inspiration bleibt.  

Vielen Dank für eure Unterstützung.  

www.fichtelgebirgsverein.de/spende 

 

Stellen Sie mit dem Schieberegler die gewünschte Spendensumme ein, oder tippen Sie die 
gewünschte Summe einfach in das Feld ein. Sie können zwischen einmaliger Spende oder 
auch wiederkehrender Spende wählen. Dann klicken Sie auf Spenden, geben Ihre 
Bankkontodaten ein, abschicken und der FGV sagt herzlichen Dank!  

 

Der Fichtelgebirgsverein e.V. kümmert sich mit seinen ehren-

amtlichen Wegereferenten unter anderem um das über 3700 

Kilometer umfassende Wanderwegenetz und die dazugehöri-
gen Besteigungsanlagen im Fichtelgebirge und Steinwald. 

Um die hohen Qualitätsstandards des Wegenetzes zu erhalten, 
ist viel ehrenamtliches Engagement nötig – und es braucht Ɯ-

nanzielle Mittel. 
Die ZertiƜzierung zur “Qualitätsregion Wanderbares Deutsch-

land“, die wir bereits seit einiger Zeit vorantreiben, kostet z.B. 
allein eine Gebühr von ca. 6200 Euro.

Derlei Aufgaben können wir nur schwer alleine schultern und 

möchten euch daher darum bitten, uns mit einer Spende zu 
unterstützen. Jeder Euro hilƞ dabei, die Schönheit und 
Einzigartigkeit dieser Region zu bewahren und zukünƞigen Ge-

nerationen zu erhalten.
Lasst uns gemeinsam dafür sorgen, dass das Fichtelgebirge 

auch in Zukunƞ ein Ort der Erholung und Inspiration bleibt. 

Vielen Dank für eure Unterstützung. 

Einfach mit dem Schieberegler die gewünschte Spenden-
summe einstellen oder direkt in das Feld eintippen. Es 
kann zwischen einmaliger Spende oder auch wiederkeh-
render Spende gewählt werden. Anschließend auf „Jetzt 
Spenden“ klicken, Bankkontodaten eingeben, abschicken 
und der FGV sagt herzlichen Dank! 

www.Ɯchtelgebirgsverein.de/spende
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Wunsiedel   

Der Ortsverein blickt auf ein  
aktives Vereinsjahr zurück 

Bei der Jahreshauptversammlung der 
FGV Ortsgruppe Wunsiedel begrüßte 

die  Vorsitzende Gisela Dittrich die Mit-
glieder und Ehrengäste und zog eine posi-
tive Bilanz des Vereinsjahres 2025.
Unter den Gästen waren Finanzstaatssekre-
tär Martin Schöffel, Bürgermeister Nikolas 
Lahovnik und Manfred Söllner sowie Ver-
treter des Stadtrats. Für den FGV Hauptverein überbrach-
te Christian Traßl ein Grußwort. Im Mittelpunkt standen 
Berichte, Ehrungen und der Ausblick auf das kommende 
Programm. Geehrt wurden 35 Mitglieder für 25, 40, 50 
und 70 Jahre Vereinstreue. Zudem gedachte die Versamm-
lung der 13 im Jahr 2025 verstorbenen Mitglieder.
Die Ortsgruppe zählt derzeit 584 Mitglieder. Im Rück-
blick wurden unter anderem Vereinsabende, geführte 
Wanderungen und gemeinsame Touren mit den Partner-
vereinen aus Ostrov und Karlsbad genannt. Auch eine 
neue Fahrradgruppe hat sich etabliert und startet regel-
mäßig zu Feierabendrunden.

Ergänzt wurde die Bilanz durch Berichte aus den Fach-
bereichen sowie den Kassen- und Prüfbericht.
Für 2026 kündigte der Verein ein abwechslungsreiches 
Programm an, darunter Wanderungen, Familienangebo-
te, ein Fahrradevent sowie eine Fahrt nach Dresden mit 
Besuch der Kamelienblüte im Schloss Pillnitz. Zudem 
sind Renovierungsarbeiten im Vereinsheim geplant, und 
der FGV will sich an den Feierlichkeiten zum 700 jähri-
gen Stadtjubiläum beteiligen.
Die Veranstaltung endete mit Grußworten der Ehrengäs-
te und dem gemeinsam gesungenen Fichtelgebirgsliedes.
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Wir begrüßen 56 ...
... neue Mitglieder in den Ortsvereinen des Fichtelgebirgsvereins

ARZBERG
Kalb Franziska, Fichtelberg
Knieling Bernd, Fichtelberg
Knieling Max, Fichtelberg

BAD BERNECK
Gekle Stephan, Bayreuth
Schefˌer Amelie
Schefˌer Annalena
Schefˌer Johannes
Schefˌer Julian

BAYREUTH
Hammon Elena

FRANKEN
Beck Christian
Beck Marion
Beck Nils
Beck Ria
Dr. Schierling Katharina
Schierling Magdalena
Schierling Theresa

GEFREES
Rank Gudrun
Rank Hermann

HALLERSTEIN
Wunderlich Matthias

HOHENBERG
Labandowsky Sebastian
Westphal Jasmin
Westphal Maya
Westphal Nils

KEMNATH
Scharf Anna, Monschau
Scharf Nadja, Monschau

MARKTREDWITZ
von der Lieth Britta, Berlin
von der Lieth Jörn, Berlin

NAGEL
Schindler David
Schindler Michaela
Schindler Roland
Woop Adriana

NEMMERSDORF
Arndt Karin

NEUSORG
Koller Johannes

NIEDERLAMITZ
Anders Siegmund, Winkelhaid
Büttner Jens
Franz Irina
Franz Reimund
Hojer Bettina
Knudsen Tanja, Marktleuthen
Lubda Erika

OBERWARMENSTEINACH
Erken Birgit, Beelitz
Erken Thomas, Beelitz

SCHWARZENBACH/SAALE
Schütz Heide
Wunderlich Gerhard

SELB-PLÖSSBERG/SELB
Godawa Elisabeth
Jehnes Simon
Netzsch Elke

SPEICHERSDORF
Lindt Alex

WALDERSHOF
Lützeler Helen, Marktredwitz
Lützeler Wilhelm, Marktredwitz
Rieß Gabriele

WEIDENBERG
Roth Emma
Roth Paul
Ruisch Lydia
Wansor Dirgis

WEISSENSTEIN-VEREIN
Klobe-Jacob Gudrun, Stammbach

Aus den Ortsvereinen

Wunsiedel Turnerheimweg 3 · 95632 Wunsiedel 
Telefon 09232 9 10 14

Ludwig Schuhe

Montag – Freitag 9.00 Uhr – 18.00 Uhr
Samstag 9.00 Uhr – 14.00 Uhr
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Kurz vor der Fusion des Ortsvereins Kirchenlamitz mit dem Ortsverein Niederlamitz verstarb 
Klaus Rossner. Er hatte sich um den Kirchenlamitzer Verein, dem er seit 1994 angehörte, in 
vielfältiger Weise verdient gemacht. Seine Tätigkeiten umfassten nahezu alle wichtigen Be-
reiche, bis hin zum Ersten Vorsitzenden. In den letzten Jahren vereinigte er mehrere Ämter 
in einer Person. Früher, in jüngeren Jahren, war er nicht nur aktiv an den Wanderungen des 

Kirchenlamitzer Vereins beteiligt, sondern war auch deren Organisator. Seine schriftlichen Unterlagen waren vorbildlich 
geordnet und äußerst gewissenhaft bearbeitet. Im Bereich der Wegemarkierungen setzte er positive Maßstäbe. Im Alter 
von 70 Lebensjahren trat Klaus Rossner, Inhaber des silbernen Ehrenzeichens, nun seine letzte Wanderung an. 

» WeBe 

Ortsverein Niederlamitz  

Trauer um Klaus Rossner

Der FGV Neusorg trauert um seinen langjährigen Wanderwart Ulrich Anders, der am 16. 
Februar 2026 verstorben ist. Nahezu zwei Jahrzehnte lang hat er das Vereinsleben unserer 
Ortsgruppe mitgestaltet und bereichert. Von 2007 bis 2025 führte Uli als Wanderwart mit 
Leidenschaft und Sachverstand durch die Natur unserer Heimat. Dabei kam ihm seine Aus-
bildung als zertiˋzierter Gesundheitswanderführer ebenso zugute wie sein Wissen als Wald-
pädagoge. Bis vor wenigen Jahren organisierte er regelmäßig das Ferienprogramm des FGV 
Neusorg und verstand es, Kindern die Natur auf spielerische Weise näherzubringen. Auch 
seine Meditationswanderungen, bei denen die Teilnehmer abseits des Alltags zur Ruhe ˋn-

den konnten, bleiben vielen in besonderer Erinnerung. Mindestens ebenso unvergessen ist Ulis Humor. Keine Wanderung 
verging ohne einen seiner Witze, und wer bei der legendären Drei-Tages-Wanderung dabei war, erinnert sich sicher noch 
an das improvisierte Theaterstück, bei dem Uli kurzerhand die Natur zur Kulisse und alle Mitwanderer zu Schauspielern 
machte – solche Momente haben unsere Gemeinschaft zusammengeschweißt. Bei der Jahreshauptversammlung im März 
2025 wurde Uli für sein außerordentliches Engagement zum Ehrenmitglied ernannt. Wie sehr er diese Anerkennung ver-
dient hat, wissen alle, die ihn kannten. Lieber Uli, du wirst uns fehlen – dein Wissen, dein Lachen und deine Herzlichkeit. 
Wir werden in deinem Sinne weiterwandern. » Bastian Roth, Vorsitzender OG Neusorg

Ortsverein Neusorg   

Trauer um Ulrich Anders

Der Ortsverein Marktleuthen trauert um sein Ehrenmitglied Frau Brigitte Hör. Ihre Mitglied-
schaft begann am 1. Januar 1951, somit war sie 75 Jahre dem Verein treu. In dieser Zeit war 
sie für ihren Mann Siegfried der Rückhalt. Zusammen führten sie das Vereinsheim „Markt-
leuthener Haus“ und bewirteten es mit Übernachtungsgästen aus ganz Deutschland. Dabei 
entstanden Freundschaften, weit über die Landkreisgrenze hinaus. 
Bei nahezu allen wichtigen Veranstaltungen war sie federführend verantwortlich. Sie liebte 
die Geselligkeit, sorgte immer für guten Zusammenhalt innerhalb des Ortsvereins und war 

stets ein Vorbild für andere Vereinsmitglieder. Für ihre Verdienste im Verein, wurde sie mit zahlreichen Auszeichnungen 
und der Ehrenmitgliedschaft des Ortsvereins Marktleuthen bedacht. Wir sagen von ganzem Herzen danke, liebe Brigitte 
für deinen unermüdlichem Einsatz, deine Freude an der Gemeinschaft, und deine tiefe Verbundenheit mit dem FGV. Du 
wirst uns immer in guter Erinnerung bleiben.

Ortsverein Marktleuthen  

Trauer um Ehrenmitglied Brigitte Hör 

Aus den Ortsvereinen
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ARZBERG
Elbel Willi 
   – bronzenes EZ (1964)
Munzel Liane, Bremen (1999)
Munzel Wolfgang, Bremen (1999)

BAD BERNECK
Hagen Ernst (1971)
Schreier Elfriede, Berlin (1979)

BAD WEISSENSTADT
Schmidt Traudl (2011)
Zeitler Gertrud (1999)

BISCHOFSGRÜN
Abraham Karl-Ernst, 
   Berlin (2000)
Gruber Hans, Bayreuth (1974)
Pedall Karl-Dieter
   – bronzenes EZ (1971)

EBNATH
Anzer Inge (1983)

FRANKEN
Stäudel Lydia (1988)

GEFREES
Werner Ralf, Berlin (1995)

HALLERSTEIN
Kiolbassa Peter, 
   Zell i. Fichtelgebirge (2014)
Otto Marie (1978)

HOF
Hofmann Herbert (1953)
Höbold Lutz, 
   Windischeschenbach (1974)

MARKTLEUTHEN
Hör Brigitte 
   – Goldener Siebenstern (1951)
Purucker Erwin – silbernes EZ (1976)

MARKTREDWITZ
Grünler Gerhild (1973)
Karl Anna (1988)
Rubner Johanna (1999)
Schultes Emilie (1964)

MÜNCHBERG
Hager Erich, Gefrees (2014)
Pongratz Alfons, Ingolstadt (2017)

NEUSORG
Anders Ulrich – goldenes EZ (1979)

NIEDERLAMITZ
Jany Christa, Bayreuth (1963)
Reul Sigrun, Kirchenlamitz (1961)
Zippel Karl, Stockdorf (1979)

OBERKOTZAU
Lörner Ruth (1972)

PULLENREUTH
Philbert Otto – bronzenes EZ (1963)

SCHÖNWALD
Gebhardt Sigrid (1952)
Huber Herbert (1977)

SCHWARZENBACH A.D.SAALE
Benker Horst (2019)
Wagner Jutta (1989)

SELB-PLÖSSBERG/SELB
Dr. Gailer Doris (1999)
Dünkel Margitta (1974)
Geyer Georg (1983)

SPEICHERSDORF
Ahlborn Jürgen, Bayreuth (2017)
Schul Jürgen (2014)
Zieher Erich, Bayreuth (1990)

THIERSHEIM
Eichler Brigitte (2019)
Frohmader Heinz 
   – silbernes EZ (1973)
Schelter Monika (1972)
Schöneich Josef (1982)
Wolf Elke, Höchstädt (1997)

THIERSTEIN
Kottus Rosemarie (1990)
Schröter Anita (2009)

TRÖSTAU
Beinrucker Bert, Wunsiedel (2005)
Pöhlmann Helga (1968)

WARMENSTEINACH
Eckert Paul (1987)

WEIDENBERG
Dr. Krüger Heidi, Bayreuth (1981)
Schwenk Werner (1970)
Wolff Willi, Kahl a.Main 
   – silbernes EZ (1993)

WUNSIEDEL
Gruber Edeltraud, 
   Memmelsdorf (1992)
Kodisch Erwin (1988)
Meyer Hermann (1980)
Rattler Franz (2014)
Stöhr Günter (1995)
Summerer Eleonore, 
   Waldershof (1988)

Wir nehmen Abschied ...
... von unseren verstorbenen Mitgliedern in der Ortsvereinen (Eintrittsjahr in Klammern)
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